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Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
— Pfennig u angenommen. Für 
Elbing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 


die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. A 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Mai. Das „Fremdenblatt“ hebt in 
einer Beſprechung der Wahlen in Griechenland her⸗ 
190 daß die Niederlage Delyanis' für die 
konarchie einen Erfolg bedeute, welcher die 
Sec die Kraft und das Selbſtvertrauen 
riechenlands erhöhe. Gleichwie im demokratiſchen 


Italien dringe in Griechenland der Gedanke durch 


daß die Monarchie die ſtärkſte 


ſitze. Das e u f d 
druck der Seht, daß ſchließt mit dem Aus 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 

Berlin, 22. Mai. 
Ueber die von norweglſchen Blättern gemeldete 
a he des ke Pe 
iania, Herrn v. Oertzen, geht eine 
wo Blatte ? Mittheilung zu: err 
„Dertzen ſtand ſchon ſeit längerer Zeit mit den zahl 


reichen in 28 
gewiſſen Sehe anfäffigen Deutſchen in einem 


Meinungsverſchiedenhei 
dortigen 
Kolonie zu heben und 3 


vertreten Jl, ` Als der hiera iſt fi 
weiter zuſpitzte, wendete ſich ee 
mittelſt einer von 24 Deutſchen Chrſſtianias unter: 
Ihrtebenen Bitte um Abhilfe an den uſtändigen 
deutſchen Geſandten Dr. Buſch in Stocboln Dr. 
Buſch begab ſich unverzüglich nach Ehriſtlanſa, und 
das Ergebniß ſeiner Reiſe war die Abberufung des 
Herrn v. Oertzen von ſeinem Poſten in Chriſtiania 
— Der Reichstags⸗Abgeordnete Freiherr v. Mü nch 
(wild) hatte gegen den Stuttgarter „Beobachter“ 
trafklage wegen Beleidigung erhoben, weil der⸗ 
Wir einen Reichstagsbericht mit den Worten ſchloß: 
„Der Schluß der Rede des Herrn v. Münch verlor 


Abbe 


a u 
Dë in der Heiterkeit des Hauſes.“ Das Amtsgericht 


Roſenöhrn⸗Lehn, iſt, 71 


Herr] A 


in Stuttgart wies jedoch die Klage zurück, weil in der 
fraglichen Bemerkung ein Angriff auf die ſittliche 
Qualifikation des Herrn von Münch nicht gefunden 
werden könne. 

* Mannheim, 22. Mat. Der hier abgehaltene 
Parteitag der deutſch⸗⸗reiſinnigen Partei Süd⸗ 
weſt⸗Deutſchlands war ſehr ſtark beſucht; auch eine 
große Anzahl von Mitgliedern des Reichstages und 
der Einzellandtage war anweſend. In der äußerſt 
zahlreich beſuchten öffentlichen Verſammlung hielt der 
bg. Eugen Richter einen längeren Vortrag, in 
welchem er über die Arbeiten des Reichstags ſprach 
und die Ziele der Partei darlegte. Als Verſammlungs⸗ 
ort für den nächſten Parteitag wurde Neuſtadt a. d. 
Haardt vorgeſchlagen. 

* München, 21. Mai. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten nahm heute den Ausſchußantrag an, in 
welchem die Regierung erſucht wird, dem nächſten 
Landtage eine Kirchengemeindeordnung vorzu⸗ 
legen. Der weitere Antrag des Ausſchuſſes, daß bis 
zum Erlaß des gedachten Geſetzes gegebenen Falles 
Vertreter der Kirchengemeinden zu wählen ſeien, welche 
die Befugniß haben, Kirchenſteuern aufzulegen, wurde 
mit 80 gegen 24 Stimmen angenommen. Auch die 
bezüglichen Einzelbeſtimmungen des aus der Snitiative 
des Hauſes hervorgegangenen Antrages wurden nach 
den Vorſchlägen des Ausſchuſſes angenommen. 

*Eiſenach, 22. Mai. Die ſehr zahlreich ein⸗ 
getroffenen Theilnehmer an dem nationallibe⸗ 
ralen Parteifeſte, welche ſich heute Vormittag 
auf einer in der Nähe der Stadt gelegenen Waldwieſe 
zur Feſtfeier verſammelt hatten, wurden Namens des 
Centralausſchuſſes von dem Abgeordneten Marquardſen 
begrüßt, der am Schluſſe ſeiner Anſprache ein 
enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und 
auf den Großherzog von Sachſen⸗Weimar ausbrachte. 
Von der Verſammlung wurden Huldigungstelegramme 
an den Kaiſer und an den Großherzog von Sachſen 
Weimar beſchloſſen und alsbald abgeſandt. Auch an 
den Fürſten Bismarck und an den Oberpräſidenten 
v. Bennigſen, von welchem ein Begrüßungstelegramm 
eingegangen war, wurden Telegramme gerichtet. Nach 
weiteren Begrüßungen der Feſttheilnehmer von Seiten 
des Thüringer Verbands und des Eiſenacher national⸗ 
liberalen Vereins hielt der Abgeordnete Böttcher die 
Feſtrede, in der er die Wirkſamkeit der nationalliberalen 
Partei ſchilderte. Delbrück⸗Jena feierte die Verdienſte 
v. Bennigſen's um die Partei, Abg. v. Benda forderte 
u entſchiedenem Feſthalten an den Hauptzielen der 
Partei auf. — Die Feſtfeier fand dann ihre Fort⸗ 
ſetzung in einer Verſammlung in der Feſthalle der 
„Phantaſie“, wo die Abgeordneten Hobrecht und 
Friedberg ſowie Stehlin⸗Stuttgart und Oſann⸗Darm⸗ 
ſtadt patriotiſche Anſprachen hielten. Zum Schluſſe 
wurde, wie vorher ſchon auf der Waldwieſe, von der 
Verſammlung ein patriotiſches Lied geſungen. 


d Ausland. 
Oeſterreich⸗UAngarn. Wien, 21. Mai. Ab⸗ 
geordnetenhaus. Heute begann die erſte Leſung der 
Valutavorlagen. Nachdem Laginja (Süd⸗Slawe) 
ſich gegen die Vorlagen ausgeſprochen, erklärte 
Jaworski Namens der Polen die Zuſtimmung zu 


einer Ueberweiſung der Entwürfe an einen Ausſchuß UI oh 


zur Vorberathung, da die Valutaregulirung, obwohl 
vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
Galtztens nicht erwünſcht, für die Machtſtellung des 
Reiches nothwendig ſei; keines Falles dürfe die Be⸗ 
rathung des Gegenſtandes übereilt werden. Im 
Herrenhaus wurde auf den Antrag Falkenhain's eine 


eſe Konferenz zu 
e Si e von dieſer Anfrage in Kennt 
er Aber feen der Regierungen ſeien noch 

ehnun 1 SE N 
Bemerten 9 Ungarns vorläufig unbegründet 


Hal daß in der Anfr 


die Schwergewicht der 
ſozialiſtiſchen Umtrieben andererſeits EH, et 


Dem em e ane See: 


Graz Wie 
Kraul, zum Landespräfidenten der Bukowina Lan 
vollzogen. 

Frankreich. Paris, 21. Mal. Der Kriegs⸗ 
minſſter Feryeinet hat dem Miniſterrath eine Vorlage 
unterbreitet, nach welcher die Dauer des Dienſtes in 
der Reſerve der aktiven Armee von ſieben auf 
zehn Jahre erhöht, die Dauer des Dienſtes in der 
Territorlalarmee aber um drei Jahre verringert 


zufolge iſt die S 


wird, während bezüglich der Uebungszeiten keine 
Aenderung eintreten ſoll. Die Maßregel bezweckt, 
die gemiſchten Regimenter, welche gegenwärtig aus 
einem Bataillon der aktiven Armee und zwei 
Bataillonen der Territorialarmee zuſammengeſetzt 
ſind, künftighin aus Soldaten der aktiven Armee und 
der Reſerve der aktiven Armee zu formiren. Durch 
einen anderen gleichfalls im heutigen Miniſterrathe 
vorgelegten Geſetzentwurf beabſichtigt der Miniſter 
eine Verjüngung der höheren Offizierschargen herbei⸗ 
zuführen, indem er für die Offiziere der Landarmee 
den Abgangstermin mit voller Penſion ſchon nach 
25, nicht, wie bisher, erſt nach 30 Jahren eintreten 
laſſen will. Insgeſammt würden höchſtens 200 
Offiziere jährlich von dieſer Maßregel Vortheil 
ziehen. Die Geſammtkoſten, welche die volle An⸗ 
wendung dieſer Maßregel ergäbe, würden noch nicht 
zwei Millionen betragen. — Deputirtenkammer. Der 
Deputirte der Arbetterpartei Lavy richtete eine 
Interpellation an die Regierung über die vor dem 
1. Mai d. J. vorgenommenen Verhaftungen von 
Anarchiſten. Miniſterpräſident Loubet erwiderte, 
die Verhaftungen ſeien dazu beſtimmt geweſen, die 
Urheber der vorgekommenen anarchiſtiſchen Attentate 
ausfindig zu machen. Die Regierung habe das Recht, 
Fremde, welche die öffentliche Ordnung ftören, aus⸗ 
zuweiſen. Sie werde auch fernerhin Individuen aus⸗ 
weiſen, welche Verbrechen gegen das gemeine Recht 
begehen. Deroulöde ſprach ſich höchſt mißbilligend 
über die anarchiſtiſchen Attentate aus, in denen er 
eine fremde Hand ſehen wollte. Die Kammer nahm 
ſchließlich mit 471 gegen 30 Stimmen eine Tages⸗ 
ordnung an, in welcher die Erklärung und die Hal⸗ 
tung der Regierung gebilligt werden. — Der Präſi⸗ 
dent Carnot wird bei ſeinem Beſuche von Nancy von 
dem Miniſterpräſidenten Loubet begleitet ſein. — Die 
diesjährige Kundgebung im Friedhofe Pore la chaiſe 
auf den Gräbern der im Jahre 1871 gefallenen 
Kommunarden verlief ohne Zwiſchenfall. Die 
Anzahl der Theilnehmer an der Kundgebung war 
weniger zahlreich als in den früheren Jahren. — 
Die Central⸗Arbeitsbörſe an der Place de 
la République wurde heute in Gegenwart zahlreicher 
Delegirten der Syndikatskammern eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzende des Muntzipalraths hielt eine Anſprache und 
erklärte, die corporativen Gruppen würden fortan die 
Verantwortlichkeit für die Leitung und die Ver⸗ 
waltung der neuen Börſe haben. 

England. London, 22. Mai. Das Mitglied 
des Unterhauſes Morley hielt geſtern in Huddersfield 
(Grafſchaft York) eine Rede, in welcher er die zoll⸗ 
politiſchen Theorien des Premierminiſters Lord Salis⸗ 
bury lebhaft bekämpfte. Wenn die Rede Salisbury's, 
in welcher dieſe Theorien aufgeſtellt wurden, lediglich 
eine vom Geſichtspunkt politiſcher Strategie aus 
unternommene Drohung ſei, ſo hieße dies das Ver⸗ 
trauen der Wähler täuſchen. Wenn Salisbury da⸗ 
gegen in Wirklichkeit an zollpolitiſche Repreſſalien 
gegenüber auswärtigen Mächten denke, ſo würde er 
auf die Vernichtung der engliſchen Induſtrie hin⸗ 
arbeiten. 

Rußland. Petersburg, 21. Mai. Die 
Regierung beſchloß, die jüdiſchen Privat⸗ 
ulen (Cheders) im ganzen Reiche auf⸗ 
zuheben. An deren Stelle treten ſtaatliche 
Schulen mit von der Regierung angeſtellten Lehrern 
für hebrälſche Sprache und jüdiſchen Neligions- 
unterricht. 


Hof und Geſellſchaft. 

„Müuchen, 21. Mai. Der König und die 
Königin von Griechenland trafen mit dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin, ſowie den übrigen Prinzen 
und der Prinzeſſin Marie mittels Extrazuges um 
105 Uhr hier ein und wurden am Bahnhofe von 
der Tochter des Prinz⸗Regenten, Prinzeſſin Thereſe, 
und den Mitgliedern der griechiſchen Kolonie 
empfangen. Um 10 Uhr 50 Min. ſetzten die griechi⸗ 
ſchen Herrſchaften mit der Prinzeſſin Thereſe, welche 
dieſelben bis zur bayeriſchen Grenze begleitet, die 
Reiſe fort. — Der Prinz und die Prinzeſſin Arnulph 
find nach Landau in der Pfalz abgereiſt, um der 
morgen ſtattfindenden Enthüllung des Reiterdenkmals 
des Prinz⸗Regenten beizuwohnen. 

* Toulouſe, 20. Mai. Der König von Schweden 
iſt heute Abend hier eingetroffen. a 

Petersburg, 22. Mal. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der Großfürſt Thronfolger, der Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch und die Großfürſtinnen 
Kenia und Olga ſind geſtern Nachmittag 4 Uhr auf 
der en „Polarſtern“ nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt. 

* Bukareſt, 21. Mal. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Meiningen nahmen geſtern in Be⸗ 
gleitung des Königs und des Thronfolgers die 
alinen von Slanik in Augenſchein und kehrten am 
Abend nach Bukareſt zurück. Hierauf fand zu 
Ehren des prinzlichen Paares ein Diner bei dem 
deutſchen Geſandten v. Bülow ſtatt, an welchem auch 
der Thronfolger, die Miniſter ſowie das Gefolge 
Theil nahmen. Zu dem darauf folgenden Thee waren 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und zahlreiche 
Notabilitäten geladen. Heute beſuchten der Prinz und 
die Prinzeſſin das Waiſenaſyl und die Muſeen und 
nahmen mit dem Könige an einem Gartenfeſt bei 


dem Senator Filipesco Theil. Heute Abend iſt 


Zapfenſtreich. 
* Bukareſt, 22. Mat. Heute wurde der 
Krönungstag des Königs feſtlich begangen. In 


Anweſenheit des Königs, des Thronfolgers Prinzen 
Ferdinand, des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Meiningen fand ein feierliches Tedeum ſtatt. 
Darauf hielt der König, vom Publikum enthuſiaſtiſch 
begrüßt, eine Parade über die in Bukareſt garniſoniren⸗ 
den Truppen ab. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt; 
aus allen Theilen des Landes wurden Huldigungs⸗ 
telegramme an den König gerichtet. Der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen haben heute 
Nachmittag Bukareſt verlaſſen. 


Ein verdienſtvoller Beamter. 


Dem älteſten vortragenden Rath im Miniſterium 
des Innern, Wirklichen Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath Illing, der am 1. Juni in den Ruheſtand 
tritt, iſt bei ſeinem Ausſcheiden vom Kaiſer der Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 53 Jahre und unter fünf Königen 
hat der greiſe Beamte dem preußiſchen Staate ge⸗ 
dient. Nachdem er zunächſt als Landrath den Kreis 
Mogilno verwaltet hatte, war er bei den Regierun⸗ 
gen in Coblenz, Düſſeldorf und Arnsberg als Re⸗ 
gierungs⸗ und Oberregierungsrath und als Vorſitzen⸗ 
der des Spruchkollegiums für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten längere Zeit thätig. Seit dem Jahre 
1873 war er ununterbrochen vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern und im Nebenamt Mitglied 
des Disciplinarhofes für nichtrichterliche Beamte. In 
dieſen 19 Jahren war das Hauptfeld ſeiner Wirkſam⸗ 
keit das preußiſche Gefängnißweſen. Die Hebung 
des Standes der Gefängnißbeamten, die Durchfüh- 
rung der achtſtündigen Dienſtzeit für einen Theil 
derſelben, die Hebung der Lage der ſehr kümmerlich 
geſtellten Unterbeamten, insbeſondere durch Herſtellung 
von Dienſtwohnungen und Erhöhung des Einkommens 
ſind ſein Hauptverdienſt. Er ſorgte für Umgeſtal⸗ 
tung der Speiſeordnung der Gefängniſſe, den An⸗ 
forderungen der Hygiene entſprechend, ohne daß da⸗ 
durch dem Staat höhere Koſten erwachſen ſind. Vor 
allem aber hat er der vorbeugenden Fürſorge zur 
Bekämpfung des Verbrecherthums in ſeinen Keimen 
ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt. Auf ſeine Anregung 
wurde 1878 das Geſetz betreffend die Ueberbringung 
verwahrloſter Kinder erlaſſen, mit deſſen Hilfe bereits 
über 18,000 Kinder unter Aufwendung von über 13 
Millionen Mark in Zwangserziehung untergebracht 
und in geordnete Verhältniſſe verſetzt worden find. 
Er war der Hauptförderer der Aſyle, in denen ge⸗ 
fallene, aber noch nicht völlig verdorbene Mädchen 
durch ernſte Arbeit, durch Ausſöhnung mit ihren 
Familien und durch Unterbringung in Dienſtſtellen 
auf den rechten Weg zurückgeführt werden. Ihm iſt 
die Errichtung von Kinderhorten in Berlin zu ver⸗ 
danken, in welchen mit Unterſtützungen ſeitens des 
Staates und des Magiſtrats ſchulpflichtige Kinder 
unbemittelter Eltern, die tagsüber ihrem Gewerbe 
nachgehen müſſen, während der ſchulfreien Zeit be⸗ 
ſchäftigt und beaufſichtigt werden. Der Berliner 
Verein hat zahlreiche Nachfolge gefunden; er zählt 
1700 Mitglieder und führt in acht Anſtalten die 
Auſſicht über durchſchnittlich 800 Kinder, die ohne 
feine Fürſorge allen Gefahren des Berliner Straßen- 
treibens ausgeſetzt ſein würden Einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg hat Geheimrath Illing mit ſeinen Maß⸗ 
regeln zur zweckmäßigen Verwerthung der Arbeit in 
den Strafanſtalten erziehlt. Die in denſelben während 
der letzten Jahre für das Heer und für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung gefertigten Bedürfnißartikel, Schuh⸗ 
zeug, Kleidungsſtücke u. dergl. ſind vollſtändig zur 
Zufriedenheit ausgefallen und liefern den Beweis, daß 
auf dieſem Wege eine völlige Reform des Arbeits⸗ 
betriebs in den Strafanſtalten zu ermöglichen iſt. 
Neben dem Gefängnißweſen war Geheimrath Illing 
hauptſächlich dienſtlich mit Militärangelegenheiten be⸗ 
ſchäftigt. Das neue Prüfungsreglement für die Zu⸗ 
laſſung zum einjährig = freiwilligen Dienſt iſt aus 
ſeiner Feder, insbeſondere hat er als alter Krieger, 
der 1848 an mehreren Gefechten gegen die polntichen 
Aufſtändiſchen im Großherzogthum Poſen mit Aus⸗ 
zeichnung theilgenommen, das Kriegervereinsweſen 
nachdrücklichſt gefördert. Er war 1875 der erwählte 
Vorſitzende bei den Verhandlungen zur Entwerfung 
einer gemeinſchaftlichen Verfaſſung für die verſchiede⸗ 
nen deutſchen Kriegervereine und 1882 wurde er durch 
den Deutſchen Kriegerbund einſtimmig zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. Schließlich ſei noch ſein bekanntes 
Handbuch erwähnt, das allen preußiſchen Verwaltungs⸗ 
beamten als ein äußerſt brauchbares Hülfsmittel für 
den praktiſchen Dienſt unentbehrlich geworden und 
ſchon jetzt in 5. Auflage erſchienen iſt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

*Carthaus, 20. Mal. Eine jeltene Jagdbeute 
machte in dieſen Tagen der Beſitzer Franz Komkowski 
in Boor. Derſelbe erlegte in ſeinem Walde einen 
über zehn Pfund ſchweren Auerhahn. Auerwild 
wird übrigens in unſeren Wäldern, namentlich im 
Belauf Dombrowo, Reviers Carthaus, noch ab und 
zu angetroffen. 

* Dirſchau, 22. Mai. Bei der Geleis⸗Umle⸗ 
gung, welche zur Zeit auf der Strecke zwiſchen 


} 


Marienburg und Dirſchau erfolgt, wurde vorgeſtern 
Nachmittag einem Arbeiter, welcher beim Legen der 
Schienen beſchäftigt war, ein Bein arg zerquetſcht. 


Dirſchau und daſelbſt ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 

den. — Zu einer ehrenden Kundgebung für einen 
wackeren Mitbürger geſtaltete ſich das geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr unter überaus großer Theilnahme 
ſtattgehabte Leichenbegängniß des Poſtſekretärs Preiß 
hierſelbſt. Poſtſchaffner trugen den Sarg mit den 
irdiſchen Ueberreſten des Verewigten zu Grabe. — 
Unter den Relſenden, welche geſtern Nachm. gegen 
5 Uhr bei Einlaufen der um dieſe Zeit fälligen Züge 
den Perron hieſiger Station bevölkerten, fielen durch 
ihre Tracht drei Kapuzinerpaters auf, welche, wie 
geſtern mitgetheilt, uächſter Tage in Neuteich eine 
kirchliche Miſſion von einwöchentlicher Dauer abzu⸗ 
halten gedenken und ſich auf der Reiſe dorthin be⸗ 
fanden. — Der Wirkl. Geheime Ober⸗Juſtizrath, Chef 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, Herr 
Elteſter weilte geſtern und heute in unſerer Stadt, 

um das hiefige Amtsgericht einer ſpeciellen Reviſion 
zu unterziehen. 

* Hohenſtein, 20. Mai. Am 3. April 1845 
wurde durch ein Königswort in unſerer Stadt ein 
Gymnaſium gegründet. Wie wir hören, beginnen die 
Väter der Stadt ſchon jetzt das fünzigjährige 
Stiftungsfeſt, welches im April 1895 ſtattfinden wird 
vorzubereiten. Leider verbreitet ſich wiederholt das 
Gerücht, dieſe altbewährrte Anſtalt, aus welcher ſchon 
viele hervorragende Männer hervorgegangen ſind, 
Ce die 50 Jahre ihres Beſtehens nicht erleben. 

em iſt aber nicht ſo; eine Auflöſung der Anſtalt 
iſt nicht beabſichtigt. 

R. Pelplin, 22. Mai. Der bei der Poſtagentur 
in Oſſieck im Landbriefträgerdienſt beſchäftigt ge⸗ 
weſene Poſthülfsbote Piornack iſt nach Unterſchlagung 
eines Einſchreibbriefes und mehrerer Poſtanweiſungen 
flüchtig geworden. — Für den als Schöffe aus⸗ 
geſchiedenen Mühlenpächter Klewitz iſt der Maler⸗ 
meiſter König von der Gemeindevertretung gewählt 
worden. 

[R.] Zempelburg, 21. Mai. In große Betrüb⸗ 
niß ſind Eltern in Soßnow verſetzt worden. Deren 
vierjährige Tochter ging vorgeſtern in ein Nachbar⸗ 
haus, wo dieſelbe auf wenige Augenblicke allein im 
Zimmer gelaſſen wurde. Dieſe kurze Zeit hatte das 
Mädchen benutzt, ſich am Kochherde zu ſchaffen zu 
machen, wobei die Kleider vom Feuer ergriffen 
wurden und dem armen Kinde vollſtändig vom Leibe 
berunterbrannten, bevor man das Unglück bemerkte. 
Neben vielen andern großen Brandwunden war die 
eine Ohrmuſchel gänzlich abgeſengt. In ſeiner Angſt 
kam das Kind dem Bett zu nahe, das ebenfalls Feuer 
faßte, aber noch rechtzeitig gerettet wurde. Trotzdem 
bald ärztliche Hülfe berbeigeſchafft war, verſtarb das 
unglückliche Weſen in der Nacht darauf unter den 


gräßlichſten Schmerzen. Möge dieſer beklagenswerthe 
Fall wieder viele unvorſichtige Eltern daran erinnern, 
ihre kleinen Kinder nie ohne Aufficht erwachſener 


Perſonen zu laſſen. 

i (27) Ehriſtburg, 22. Mai. Heute langte hier 
auch die Erbſchaft des in Wiesbaden verſtorbenen 
Rentners Kirſtein an. Der Antbeil, welcher der 
Stadt Chriſtburg und der Wohlthätigen Geſellſchaft 
in Königsberg je zur Hälfte zufällt, beträgt 46,000 
Mark, ſo daß auf Chriſtburg 23,000 Mk. treffen. 
Von dieſer Summe iſt eine Hypothekenforderung von 
1000 Mk. vorhanden, die übrigen 12,941 Mk. ſind 


in baar hier eingetroffen. Die Zinſen dieſes Kapitals 


ſollen nur allein zu Schulzwecken ohne Unterſchied 
der Religion verwendet werden. 

* Thorn, 20. Mai. Die Bewohner unſerer 
linksſeitigen Niederung haben begründete Ausſicht, 
daß ihre Wünſche betr. die Entſchädigung für die 
erlittenen Waſſerſchäden berückſichtigt werden. Unſer 
Landtagsabgeordneter, Herr Meiſter⸗Sängerau, hat 
den Intereſſenten eine Zuſchrift zugehen laſſen, wonach 
das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, entſprechend 
den Beſchlüſſen der Agrarcommiſſion, die Petition 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Die Herren Regierungscommiſſare haben ſich wobl⸗ 
woklend gezeigt, und ſo iſt, wie Herr Meiſter aus⸗ 
führt, die begründete Hoffnung vorhanden, daß den 
Wünſchen der Bittſteller möglichſt Rechnung getragen 
wird. — Dem 15jährigen Arbeitsburſchen Rudolf 
Riemer aus Mocker, welcher den ebenfalls aus Mocker 
gebürtigen Knaben Theodor Jablonski, der auf dem 
Eiſe am Kulmer Thor eingebrochen war, am 23. 

Februar d. J. vom Tode des Ertrinkens rettete, iſt 
von dem Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie 
von 20 Mark bewilligt worden. 

* Königsberg, 22. Mai. Einen Genieſtreich 
haben in vergangener Nacht Nachtſchwärmer am 
Kantdenkmal auf Königsgarten ausgeführt, indem ſie 
unſerem größten Philoſophen einen alten Filzhut auf⸗ 


geſetzt und eine Tafel daran mit der gedruckten Auf⸗ P 


ſchrift befeſtigt haben: „Hier iſt eine möblirte Wohnung 
paterre zu vermiethen“. Unſtreitig ſind das dieſelben 
Helden, welche einen gleichen Streich kürzlich am 
Herzog Albrecht-Denkmal ausgeführt hatten. — Am 
vergangenen Donnerſtag fand die General⸗Verſammlung 
der Garanten der Königsberger Symphonie Konzerte 
ſtatt. Das Komitee erſtattete der Verſammlung 
e die abgelaufene Saiſon und konſtatirte 
das erfreuliche Reſultat, daß, dank eines von dem 
Vorſteheramte der Kaufmannſchaft gewährten Miethe⸗ 
Erlaſſes, ein durch die Garanten zu deckendes Defizit 
nicht vorhanden ſei. Heute ſind es 350 Jahre, daß 
der Herzog Albrecht den Kneiphöfern die Erlaubniß 
ertheilte, die Honigbrücke zu bauen. Die hier⸗ 
auf bezügliche Urkunde befindet ſich im Stadtachiv 
Königsbergs. (K. Bl.) 

„Jablonowo, 19. Mai. Das Feuer auf dem 
Gute Schloß Jablonowo, welches 2 Scheunen ein⸗ 
äſcherte, iſt von zwei Knaben im Alter von 7 und 8 
Jahren angelegt worden. Die Jungen hatten ſich 
Streichhölzer beſchafft, zündeten dann ein Stück 
Papier an und ſteckten dieſes durch ein kleines Loch 
in die Scheune. 

* Memel, 22. Mat. Am 16. Mai begingen der 
68jährige Altſitzer Friedrich Veith in Nidden und 
ſeine 70 Jahre alte Frau Maria geb. Sakutb in 
voller Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit. Das Paar 
hat 7 Kinder und 21 Enkel. Von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer erhielten die Jubilare ein Geſchenk von 30 Mk. 
und von der Königsberger Bibelgeſellſchaft eine 
Jubiläumsbibel. Die 6 Söhne der alten Leute haben 
ſämmtlich in der Marine gedient. (M. D.) 

* Goldap, 20. Mai. Der bis geſtern ermittelte 
SC in der hiefigen Kreis⸗Sparkaſſe ſoll 27,000 Mk. 

etragen. 

* Gumbinnen, 20. Mai. Ein Untertertianer des 
hieſigen Realprogymnaſiums, welcher am gleichen Tage 
wie der Kronprinz ſeinen Geburtstag feiert, hatte ohne 
Vorwiſſen ſeiner Eltern und ohne überhaupt Jemand 
eine Mittheilung zu machen, ein Glückwunſchſchreiben 
zum Geburtstage an den jungen Prinzen gerichtet. 


Heute gelangte aus Potsdam folgendes Dankſchreiben 
in die Hände des Gratulanten: „Für die Sr. kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen zum 
Der Verunglückte mußte mittels einer Lowry nach Si 
0 

Major und Militär⸗Gouverneur.“ 


d. Mts. von Ihnen dargebrachten Glückwünſche 
ich höchſtdeſſen Dank übermitteln. v. Falkenhayn, 


* Inſterburg, 22. Mai. Die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt iſt der Wahl des Herrn Maul-Sprindt zum 
Kreisdeputirten an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters Korn. — Man wird wohl nicht fehl⸗ 
gehen ſchreibt die „O. V. Z.“ wenn man die Nicht⸗ 
beſtätigung auf politiſche Motive zurückführt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


23. Mat: Veränderlich wolkig, mäßig warm, 


ſtrichweiſe Niederſchläge, theils heiter, lebhafte 
Winde. 


Viele Gewitter. 
24. Mat: Wolkig mit Sonnenblicken, bedeckt, 


Strichregen, friſcher bis ſtarker Wind, mäßig 


warm. Viele Gewitter, theils mit Hagel. 
25. Mai: Mäßig warm, wolkig, Regenfälle, 


ſpäter aufklarend, ſtrichweiſe Gewitter. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
ët Elbing, 23. Mai. 
*Der Kaiſer in Prökelwitz.“ Das Wolff ſche 
Bureau telegraphirt vom Sonnabend aus Schlobitten: 
Der Kaiſer hat ſich heute Vormittag in Begleitung 
des Grafen Richard zu Dohna nach Prökelwitz be⸗ 
geben, wo derſelbe noch einige Zeit zu verweilen ge⸗ 
denkt. Unſer na⸗Correſpondent ſchreibt uns vom 
ſelben Tage aus Prökelwitz: Der Kaiſer traf heute 
Nachmittag 35 Uhr hier ein. Dem Wagen ritten 
die Inſpektoren der Grafſchaft von der Prökelwitzer 
Grenze aus voran. Der Kaiſer war in Jagduniform 
und ſaß zur Linken des Grafen Dohna, der den 
kaiſerlichen Wagen lenkte. Bei der Auffahrt zum 
Schloſſe blieſen die Jäger den Fürſtengruß. Eine 
Stunde ſpäter fuhr der Kaiſer zur Jagd. — Ein 
kleiner Unfall, deſſen Einzelheiten bier noch nicht 
belannt find, iſt dem Gefährt des Kalſers unterwegs 
paſſirt. Eine Viertelſtunde vor Ankunft des Kaiſers 
kam der Vorreiter, welcher das längs des Weges auf⸗ 
geſtellte Publikum erſuchte, weder Hurrah zu rufen, 
noch mit Tüchern oder Hüten zu winken, auch kein 
Bouquet nach dem Wagen zu werfen, da die Pferde 
wild würden und leicht ein Unfall paſſiren könnte; 
kurz darauf kam auch noch der Oberinſpector Tolkmitt 
aus Prökelwitz, welcher das Publikum erſuchte, fo 
weit als möglich zurückzutreten. Der Wagen, in 
welchem der Kaiſer fuhr, war mit vier Rapphengſten 
beſpannt. Neben dem einen Vorderpferde, deſſen 
Sielen zerriſſen waren, ritt Herr v. Reſbnitz⸗Geißeln, 
welcher die Zügel des Pferdes feſthielt; außerdem 
war auch noch die Wagendeichſel beſchädigt. Es 
berrſchte im Publikum eine unheimliche Stille. Der 
Holler fuhr nur in Schritt, freundlich lächelnd nach 
allen Seiten grüßend. In Prökelwitz angekommen, 
ſprang der Batter aus dem Wagen, hielt ſich nur 
wenige Minuten im Schloßpark auf, und fuhr dann 
ſogleich auf die Jagd. (Soviel man hört, ſoll das 
Vorderpferd, ein junges Thier, unterwegs wild ge⸗ 
worden und mit dem Wagen in einen Graben gegangen 
fein.) — Hoſphotograph Gottheil aus Königsberg war 
zu vergangenem Donnerſtag vom Kaiſer nach Schlo⸗ 
bitten befohlen worden, um daſelbſt ein Porträt auſzu⸗ 
nehmen. Die verſchiedenen Aufnahmen ſollen, ausgezeich⸗ 
net gelungen ſein. Herr Gottbeil wird Dä nunmehr in 
allerhöchſtem Auftrag am Montag nach Prökelwitz 
begeben, um dort dem Kalſer die Probeabzüge vorzu⸗ 
legen und zugleich noch einige weitere Aufnahmen zu 
machen. — Unſer na⸗Correſpondent ſchreibt weiter 
von heute, Montag: Der Kaiſer hat ſowohl Sonn⸗ 
abend als Sonntag Abend einen Rehbock erlegt. 
Das 91 d = Kn, der ungünſtigen Witterung 
a efahren. ) t 

die Kirche = Auen gefahren. Geſtern beſuchte er 
zur Kaiſerfahrt im Durchſtichsgebiet. 

Der Rieſenſtör, welcher dem Kaiſer überreicht 
wurde, war ein „Milchener“. Man hatte ihn 
des feſteren Fleiſches wegen gewählt. Er hatte 
die Länge von 2.5 Meter und wurde auf einem 
3 Meter langen Tiſchbrett vorgetragen. Die 
Ausſchlachtung war beſonders eigen und Jach- 
gemäß von Herrn Carl Delleske in Oſtl. Neufähr 
ausgeführt. Dieſer hatte auch 6 Büchschen Caviar 
in 2 Sorten de, Der ganz mild gejalzene, 
überaus grobkörnige Caviar befand ich in zwei 
orzellangefähen mit Patentverſchluß, die auf 
Allerhöchſten Befehl ſofort auf die im Königs⸗ 
ſchiffe ſchon gedeckte Tafel geſtellt werden mußten. 
Der Caviar der 4 anderen Fäßchen war ſtärker 


geſalzen und wurde nach Potsdam geſandt. Den. 


Stör ſollten dort nach dem Wunſche des Kaiſers 
ſeine „Jungens“ beſehen. Bei der Rückkehr aus 
dem Durchſtichsgelände überreichte ein kleines 
Mädchen (Töchterchen des Pfarrers Radtke) einen 
Strauß, der ſich um einige Marſchall⸗Niel⸗Roſen 
gruppirte und beſonders aus blühenden Veilchen, 
hellen Heliotropen und lichten Roſen zuſammen 
ſetzte. Der Kaiſer nahm ihn mit den Worten: 
„danke“, roch daran und ſagte: „das iſt hübſch, 
den wollen wir mitnehmen.“ Von beſonderen 
Huldbezeugungen dürfte hervorzuheben ſein, daß 
dem Pfarrer Radtke⸗Bohnſack durch den Ober⸗ 
präſidenten eine Kaiſer⸗Photographie mit im 
Eiſenbahnzuge gegebener handſchriftlicher Widmung 
zugeſtellt iſt. * 

* (Der Kaiſerliche Hofzug] wurde geſtern 
Vormittag auf hieſigem Bahnhofe mit Leuchtgas ges 
füllt, wozu ein transportabler Gaswagen mit drei 
Ballons von Dirſchau mit dem um 10 Uhr 4 Min. 
hier eintreffenden Perſonenzug angekommen war und 
nach beendeter Füllung auch wieder mit dem Perſonen⸗ 
zug am Nachmittage zurückgeſandt wurde. 

* [Der Geng unſeres Oberpräſidenten 
v. Goßler] hat anſcheinend für Elbings Verſchöne⸗ 
rung auch etwas beigetragen. So wurde u. A., wie 
man uns meldet, auch die fiskaliſche Werft beſichtigt, 
der Zaun und das letzte Strohdach für ein fiskaliſches 
Grundſtück für nicht paſſend erachtet und angeordnet, 
daß für Abbruch des Gebäudes und Neubau des 
Zaunes ein Betrag in den diesjährigen Bauetat 
eingeſetzt werde. Die Arbeiten ſollen noch in 
dieſem Jahre beendet werden. Die Lange Nieder⸗ 
ſtraße gewinnt durch den Umbau ſehr viel. Bemerken 
wollen wir noch, daß die Werft, welche bisher alte 
Hilfsmaterialien von Herrn iffbauer Neumann 

* 


Worten der Anerkennung für das vorzügliche Spiel 


worfen und dieſelben dem Verein zur Begutachtung 
zuſchicken ſollten. Dieſes iſt geſchehen. Die Satzungen 
lagen heute vor und wurden dieſelben, nachdem jeder 
Paragraph vorgeleſen war, angenommen. Auf Grund 
dieſes Statuts wurde der neue Vorſtand gewählt. 
Als erſter Vorſtand wurde Major Engel⸗Danzig, als 
Stellvertreter Lieutenant Ziemann = Dirihau ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt, ebenſo der Schriftführer. Der 
größte Verein Pr. Stargard wählt aus ſeiner Mitte einen 
Kameraden in den Vorſtand, die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wählen die 3 Danziger Vereine. Der Vor⸗ 
ſchlag des Bundesvorſtandes, daß der Verein in 
Lauenburg (Pommern), ſowie ſämmtliche Vereine des 
Regierungs⸗Bezirks Marienwerder ſich von dem 3 
Bezirk abzweigen und in Graudenz einen Bezirk 
bilden ſollen, wurde auf Antrag der anweſenden be⸗ 
treffenden Deputirten abgelehnt und beſchloſſen, daß, 
wenn der Bundesvorſtand bei der projectirten 
Theilung beharren ſollte, die betreffenden Vereine dann 
ev. aus dem Bunde ausſcheiden wollten. Wegen 
mißlicher Kaſſenverhältniſſe wurde von der Abſendung 
eines Deputirten zum Abgeordnetentage des deutſchen 
Kriegerbundes Flensburg abgeſehen. Der Vorſitzende 
ſoll einen Abgeordneten eines anderen Bezirks beauf⸗ 
tragen, den 3. Bezirk zu vertreten. Der nächſtjährige 
Bezirkstag wird in Danzig ſtattfinden. Hierauf 
wurde der Bezirkstag geſchloſſen. 

* [Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Die 
Auszahlung der Dividende auf die Aktien der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn erfolgt vom 1. Juni cr. 
ab mit 30 Mark auf jede Stamm⸗Prioritäts⸗Aktie 
und mit 9 Mark auf jede Stammaktie in Danzig bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft und in Berlin bei der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. 

*Die Ablaſſung des Pfingſt⸗Sonderzuges 
von Königsberg bis Berlin iſt nunmehr beſtimmt auf 
Freitag, den 3. Junk, feſtgeſetzt. Derſelbe trifft hier 
S Uhr 44 Min. Vormittag ein und fährt nach 
einem Aufenthalt von 5 Minuten weiter. Die 
Rückfahrt von Berlin muß ſpäteſtens am 14. Juni 
mit dem um 11 Uhr 8 Min. Vorm. von Berlin ab⸗ 
gehenden Perſonenzug Nr. 7 erfolgen; auch kann die 
Rückreiſe innerhalb der Gilitigkeitsdauer der Fahr⸗ 
karte mit jedem beliebigen Perſonenzug angetreten 
werden. Schnellzüge ſind jedoch zur Benutzung auch 
gegen Zuzahlung ausgeſchloſſen. Auf der Hinreiſe 
iſt eine Fahrtunterbrechung nicht geſtattet; jedoch 
kann die Unterbrechung auf der Rückreiſe ein Mal 
ſtattfinden. Bei der Hinfahrt des Sonderzuges iſt in 
Schneidemühl Mittagstiſch zu 1,50 Mk. und werden 
Beſtellungen hierzu während der Fahrt vom Zug⸗ 
perſonal bis Konitz geſammelt und unentgeltlich von 
dort aus telegraphiſch beſtellt. 

[Daß die Ausſichten derjenigen Studiren⸗ 
den, welche ſich dem höheren Lehrfach widmen, nicht 
ſehr verheißend ſind, läßt ſich aus den bezüglichen 
amtlichen Angaben entnehmen. Danach haben in den 
letzten zehn Jahren 5170 Kandidaten das Examen 
pro facultate docendi in Preußen beſtanden, während 
in demſelben Zeitraum nur rund 2000 zur definitiven 
Anſtellung als ordentliche Lehrer gelangten. Es 
würde alſo ein Ueberſchuß von mehr als 3000 
Kandidaten vorhanden ſein, wenn nicht ſehr viele, 
durch Noth gedrängt, es vorgezogen hätten, in anderen 
Stellungen, ſei es an Mittelſchulen, Seminarien, 
höheren Töchterſchulen oder Privatinſtituten, ein ihrer 
Vorbildung und ihren Wünſchen gewiß nicht ent⸗ 
ſprechendes Unterkommen zu ſuchen. Thatſächlich ſind 
augenblicklich noch über 1900 Kandidaten vorhanden, 
die auf Anſtellung im Staatsdienſte warten, eine 
Summe, die für mehr als neun Jahre, wenn gar 
kein Zuwachs hinzukäme, den Bedarf vollſtändig 
decken würde. Danach kann der jetzige Abiturient, 
der den Beruf eines höheren Lehrers erwählen will, 
ſich ungefähr ausrechnen, daß er in diefem Jahr⸗ 
hundert nicht mehr zur Anſtellung gelangen wird. 

* [Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion. 
Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion für das 
Jahr 1. April 1892 bis 31. März 1893 beſteht für 
die Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg i. Pr. 
aus den Herren Drr.: Carnuth, Provinzial⸗Schul⸗ 
rath (Pädagogik und zugleich Director der Com⸗ 
miſſion), Schöne, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), 
Ludwich, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Schade, 
Geheimer Regierungs⸗Rath und Profeſſor (deutſche 
Sprache), Walter, Profeſſor (Philoſophle und Pro⸗ 
pädeutik), Dorner, Profeſſor (evangeliſche Theologie 
und Hebrälſch), Kißner, Profeſſor (franzöſiſche und 
engliſche Sprache), Lindemann, Profeſſor (Mathe⸗ 
matik), Hahn, Profeſſor (Geographie), Loſſen, Pro⸗ 
feſſor (Chemie), Rühl, Profeſſor (Geſchichte); Dittrich 
in Braunsberg, Profeſſor (katholiſche Theologie und 
Hebrätſch), Lürſſen, Profeſſor (Botanik), Maximilian 
Braun, Profeſſor (Zoologie), Volkmann, Profeſſor 
(Phyſik), Koken, Proſeſſor (Mineralogie). 

Offenhalten von Kirchen.] Der evangeliſche 
Oberkirchenratb hat in einem Erlaß den Gemeinde⸗ 
Kirchenräthen anempfohlen, die Kirchen zu beſtimmten 
Stunden täglich offen zu halten und dadurch die 
Möglichkeit zu ſtiller Sammlung und Gebetseinkehr 
einen großen Theil unſeres Volkes darzubieten. 

* [Die „Geſellige Vereinigung der Weſt⸗ 
preußen“] in Berlin, deren Vorſitzender Dr. Huch 
iſt, feierte vor einigen Tagen unter großer Betheiligung 
von Landsleuten ihr Stiftungsfeſt. Neben der Pflege 
des geſelligen Verkehrs bezweckt die Vereinigung auch 
die Unterſtützung in Noth gerathener Landsleute. 

* [Die Leiche eines Selbſtmörders] wurde 
geſtern Nachmittag im Vogelſanger Walde aufgefunden. 
Der Selbſtmörder hatte ſich in den Mund geſchoſſen, 
ſo daß die linke Seite des Geſichts ganz entſtellt 
Den Revolver hielt der Todte in der rechten 
Hand. In der Taſche fand man vorläufig ein 
Portemonnaie mit 46 Pfennigen, ein Stückchen Wurſt, 
eine Semmel und eine Flaſche. Die Leiche muß an 
der Stelle ſchon einige Zeit gelegen haben, da die 
Kleider ſich bereits mit Schimmel zu bedecken be⸗ 
gannen. In der Stadt war das Gerücht verbreitet, 
daß der Selbſtmörder identiſch ſei mit dem Zimmer⸗ 
geſellen Haffke, während andere behaupteten, es wäre 
ein Predigtamtskandidat gleichen Namens. Keines 
von Beiden iſt wahr. Herr Polizeicommiſſar Kietzer 
traf den Zimmergeſellen Haffke heute Vormittag auf 
der Straße und ſtellte ihn ſcherzend zur Rede, wie 
er dazu komme, als Todter in den Straßen umher⸗ 
zulaufen. Das Gerücht kam daher, daß der Selbſt⸗ 
mörder einige Aehnlichkeit mit dem genannten 
Zimmergeſellen hatte. Die Leiche des Selbſtmörders 
iſt vorläufig in der Scheune des Herrn Forſtraths 
Kuntze in Vogelſang untergebracht. Der Selbſtmörder 
iſt ein älterer Mann und ſeine Identität noch nicht 
nachgewieſen. Der Kleidung nach gehört er den 
Handwerkerſtänden an. 8 

* (Der geſtrige Sonntag war wohl von dem 
miſerabelſten Wetter begleitet, das wir in dieſem Früh⸗ 
jahr erlebt haben. Am Vormittage regnete es ein 
paar Stunden mit troſtloſer Beſtändigkeit, und erſt 
gegen Mittag zeigte der Himmel eine etwas heitere 


bezog, gegenwärtig bereits vollſtändig mit eigenem 
Material ausgerüſtet iſt. Für den Bagger des 
Baggermeiſter Engel ging geſtern ein eiſerner waſſer⸗ 
dichter Kohlenprahm ins Haff, der Bagger ſoll die 
Vertiefung des Tolkemiter Hafens bewirken. Mit 
der Uebernahme dieſer Arbeiten hat ſich die Regierung 
wohl ein onus geſchaffen, da das von Tolkemit zu 
erſtattende Drittel ſchwer beizutreiben iſt. 

*Der Landesdirektor der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
ſich veranlaßt geſehen, den alljährlichen Termin zur 
Verſammlung erwachſener Taubſtummer in der Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Marienburg von dem 
erſten Sonntag des Monats Juni auf den erſten 
Sonntag nach Trinitatis zu verlegen. 

* [Perſonalien beim Militär.] Graf von 
Hardenberg, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, in das 3. ſchleſ. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 15 verſetzt; Schultze, Rittmeiſter vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, zum Eskadron⸗Chef ernannt; 
D' Orville, Lieutenant vom 14. Huſaren⸗ Regiment, 
in das 1. Leibhuſaren⸗Regiment verſetzt. 

* [Perſonalien.] Verliehen iſt dem emeritirten 
Kirchſchullehrer und Organiſten Grunwald zu Neiden- 
burg der Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Strafanſtalts⸗ 
Inſpektor und Rendanten Bellardi zu Wartenburg 
im reife Allenſtein der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe. Ernannt find Regierungs⸗Aſſeſſor Hübner zu 
Königsberg und Zelle zu Konitz zu Regierungsräthen. 

* Auszeichnungen beim Kaiſerbeſuche. 
Rittergutsbeſizer Arthur Nitykowski, Premierlteute⸗ 
nant a. D., auf Bremin, Kreis Schwetz, iſt in den 
Adelſtand erhoben und dem berittenen Gendarm 
Seidlitz zu Elbing das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen worden. 

* Stadttheater.) Herr Direktor Mauthner 
weilt bereits ſeit heute Nachm. mit ſeinem Enſemble in 
unſeren Mauern, um die letzten Vorbereitungen zu 
dem Dienſtag beginnenden Gaſtſpiel⸗Cyclus zu treffen, 
welcher wie bekannt mit Blumenthals und Kadelburgs 
„Die Großſtadtluft“ eröffnet wird. Herr 
Mauthner ſowie die meiſten Mitglieder feines treff⸗ 
lichen Enſembles ſind hier ſo bekannt und beliebt, 
daß wir mit Freude einer Reihe künſtleriſcher Genüſſe 
enigegenſehen können. Wir nennen nur die Namen 
Helene Bensberg, Charlotte Berg, Julie Sanden und 
Henny Hocke, die Herren Schölermann, Treptow, 
Lortzing und Lindner, um gewiß zu ſein, bei unſerem 
kunſtſinnigen Publikum die angenehmſten Erinnerungen 
nachzurufen. Das Gaſtſpiel wird zehn Vorſtellungen 
umfaſſen und ſind die Preiſe trotz der bedeutenden 
Honorare für die Novitäten nicht erhöht worden; 
wegen der kurzen Dauer des Gaſtſpiels werden jedoch 
keine Dutzendbillets ausgegeben. Vorgemerkte Sitze 
werden bis 11 Uhr Vormittags reſervirt. — Da der 
Andrang zu der erſten „Großſtadtluft“⸗Aufführung 
ein ſehr ſtarker ſein dürfte, jo wird berelts Dienſtag 
Nachmittag die Theaterkaſſe zur Ausgabe von Billets 
von 3—5 Uhr geöffnet fein. Dort werden gleich die 
Billets zu Dienſtag und Mittwoch zu haben ſein. 
Mittwoch gelangt nämlich gleichfalls eine hochinter⸗ 
eſſante Novität „Schuldig“ von Richard Voß zur 
erſten Aufführung. Dileſes Stück hat Direktor 
Mauthner zuerſt in Dresden im Reſidenz⸗Theater 
aufgeführt und einen durchſchlagenden Erfolg damit 
erzielt, für welchen ſich der Dichter in den wärmſten 


und die meiſterhafte Inſcenirung bedankte. Alle 
Hauptrollen werden von denſelben Darſtellern geſpielt, 
wie ſ. Z. in Dresden, wo daſſelbe Stück 11 Wieder⸗ 
holungen in vier Wochen erlebte. Als Herr Direktor 
Mauthner ſ. Z. von uns Abſchied nahm, riefen wir 
ihm ein „Auf Wiederjeyen“ zu, heute ſchallt ihm ein 
ebenſo herzliches „Willkommen“ entgegen. 

* Bezirkstag des Kriegervereins.] Geſtern, 
Sonntag, Vormittags 11 Uhr, fand im Lokal „Deutſcher 
Kalſergarten“ der Bezirkstag des 3. Bezirks des 
deutſchen Kriegerbundes unter Vorſitz des Majors 
Engel aus Danzig ſtatt. Nachdem der Vorſitzende 
die erſchienen Abgeordneten begrüßt, wurde ein Hoch 
auf den Kaiſer ausgebracht. Zur Prüfung der Be⸗ 
zirkskaſſe wurden 3 Reviſoren, ebenſo 2 zur Prüfung 
der Vollmachten der erſchienenen Vertreter der Vereine 
gewählt. Dieſe Reviſoren begannen ſofort die Prüfung. 
Während dieſer Zeit trug der Vorſitzende den Jahres⸗ 
bericht vor. Der Bezirk 3 beſteht z. Z. aus 45 
Kriegervereinen mit 5507 Mitgliedern. Der Bezirks⸗ 
vorſtand hat im verfloſſenen Jahre 1029 Briefe mit 
den Vereinen gewechſelt. Beſonders führte der Vor⸗ 
ſitzende Klage darüber, daß Jahresrapporte von vielen 
Vereinen nicht richtig, dann aber zu ſpät evtl. bis 
jetzt nicht eingereicht ſind. Anleitung zur Ausſtellung 
des Rapports find in den Bezirksſatzungen evtl. auch 
in der Parole zu finden; ferner müſſen die Rapporte 
bis zum 1. März eines jeden Jahres, ſowle der Be⸗ 
zirksbeitrag von 5 Pf. pro Kopf der zahlenden Mit⸗ 
glieder an den Bezirk eingereicht ſein. Unter⸗ 
ſtützungen ſind an 12 Vereine an 16 Kameraden 
und 12 Wittwen lan den Elbinger Verein 
an 2 Kameraden und 1 Wittwe) gezahlt worden. 
Der Wunſch, daß von der Einreichung bei einem 
Unterſtützungsgeſuch bei einer Kraukheit, von einem 
ärztlichen Zeugniß abzuſehen, ſoll bei dem Bunde 
beantragt werden. An 3 Kameraden des Vereins 
Nogat⸗Niederung, welche durch Ueberſchwemmung viel 
Schaden gehabt haben, ſind je 50 Mk. durch Ver⸗ 
mittelung des Bundes gezahlt worden. Es empfahl 
ferner der Vorſitzende, der Ausbildung der Sanitäts⸗ 
colonne noch mehr näher zu treten, denn bei einem 
etwaigen Kriege würden die vorhandenen 222 Colonnen 
mit 5126 Mitgliedern noch lange nicht ausreichen. 
Das Vereinsblatt die „Parole“ wird z. Z. im Be⸗ 
zirke in 523 Exemplaren gehalten, der Bezirkskaſſe 
find aus den Ueberſchüſſen der Redaction 60,17 Mk. 
dadurch zugefloſſen. Damit das Kyffhäuſer⸗ 
denkmal, welches etwa 800,000 Mk. koſten joll, 
wofür bis jetzt aber nur erſt 460,000 Mk. geſammelt 
ſind, im Jahre 1896 fertig geſtellt werden kann, haben 
am Abgeordnetentage die Vertreter beſchloſſen, daß 
innerhalb 4 Jahren bis 1896 jedes Kriegervereins⸗ 
mitglied bis zu dieſer Zeit je 1 Mark pro Monat 
beiſteuern ſoll Ebenſo ſollen in den Vereinen Fecht⸗ 
anſtalten gebildet werden; ein Oberfechtmeiſter iſt 
bereits in Danzig. Zu dem Beitritt zur 
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes ermahnt 
der Vorſitzende namentlich diejenigen Vereine, die 
viele jugendliche Vereinsmitglieder haben. Die 
Kaſſenreviſoren fanden die revidirte Kaſſe in Ordnung 
und wurde auf Antrag derſelben dem Kaſſierer 
Decharge ertheilt. Die Einnahme hat 605,64 Mk., 
die Ausgabe bis jetzt 331,75 Mk. betragen, ſo daß 
ein Beſtand von 273,89 Mk. verbleibt. Auf dem 
Bezirkstage im vergangenen Jahre in Dirſchau wurden 
neue Bizirksſatzungen den Deputirten zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt, aber mit Stimmenmehrheit abgelehnt; 
dagegen eine Kommiſſion von 7 Kameraden gewählt, 
welche im Laufe des Jahres neue Satzungen ent⸗ 
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Carl Böhnke und Albert 


Phyſiognomie, die aber in den Nachmittagsſtunden 
wieder hinter einem Vorhange von bleigrauen Wolken 
verſchwand. Abends gegen 8 Uhr färbte ſich plötzlich 
der Horizont mit feurigem Schwefelgelb, indeß ein 
Wolkenbruch mit Hagelſchlag herniederging. Und als 
dieſer vorüber war, da regnete es in einförmiger 
Weiſe fort, die ganze Nacht hindurch. Daß durch 
ſolches Wetter die Sonntagsvergnügungen im Freien 
beeinträchtigt waren, iſt ſelbſtverſtändlich. Zu be⸗ 
dauern ſind nur die Gaſtwirthe, die am Sonntage ſich 
für Maſſenbeſuch vorbereiten. Ihre Lage iſt dann 
keine beneidenswerthe. Die für geſtern angeſetzt ge⸗ 
weſenen Concerte in Bellevue, Vogelſang und in der 
Si fe (mg nicht ſtatt. Nur in Schillings⸗ 
rücke ging H uu i 5 
beiten Weiſen Sen de Ruß e A Ve 
interſaaten. Der Ro en ſowohl wie der 
Wunde ſtehen ſehr gut. Geſtern fanden ig auf dem 
on erlih’ihen Beſitze in Kl. Röbern als auch in 
Ei Ze (Höhe) bereits geſchoßten Roggen. In der 
runzer Gegend iſt die Winterung noch mehr zurück 
au hat in Folge deſſen von den Nachtfröſten nicht zu 
eiden gehabt, welches leider in der Niederung auf 
einigen Plänen der Fall geweſen iſt. 
ihren Die Liedertafel] beabjihtigt wie ſeit Jabren 
Su Frühſpaziergang auch in dieſem Jahre am 
Himmelfahrtsfeſte zu unternehmen. Die regelmäßigen 
ebungen werden von jetzt ab jeden Dienſtag 
A b e 15 in der ——.— ſtattfinden. 

[Verein zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln. Die eee des 1 1 AR 
ſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln 
findet am 1. Juli in Danzig ftatt. 

*Möven. Auf dem Elbing und Drauſenſee 
zeigen ſich bis jetzt nur die braunköpfigen Möven. 
Die Seeſchwalben und die ſchwarzen Möven fehlen 
noch ganz. Die großen Brutſtätten am Drauſenſee 
CN ſehr knapp bevölkert. Auch die jonft Anfangs 
ei als ſpäteſte Frühjahrsgäſte eintreffenden Segler 
(ter Thurmſchwalbe genannt) ſind noch nicht hier. 
anal 9050 1 E, welche das Brut⸗ 

eeinträchtigt, die Zugvögel 
d 17 8 Zugvögel vom rechtzeitigen 
ortuna hat ihre Gunſt] auch bei dieſer 
Hebung der preußiſchen Lotterie N Heinen 
un zugewendet. Der zweite Hauptgewinn im 
mine von 300,000 Mark fiel bekanntlich auf Nr. 
1 7,324, und zwar in die Collecte des Herrn Betz 
f 5 en Eh Sea wird, wie man uns 

; n Zehntel⸗ i 
h 15 Ae ntheilen von kleinen Leuten 

Polizeiliches] Einem in der Neuft. Schmiede⸗ 
Zeck wohnhaften Klempnergeſell wurde en Nach⸗ 
vi 8 in dem Garten⸗Etabliſſement Schillingsbrücke 
Un 1 neuer Sommerüberzieher geſtohlen. Daſſelbe 
wl paſſirte dort bereits vor acht Tagen einem 

Wl 5 Poſt⸗Unterbeamten. — In der Nähe des Gr. 
ene 9 entſpann ſich in der verfloſſenen Nacht 
ſich i f Prügelei, wobei einer der Betheiligten 
(e 7 Lé Meſſers und eines Ochſenziemers 
von engere Gen wurde verhaftet. Eine Prügelei 

brungedeutung ſpielte ſich am Sonnabend 

bierbei wurde ve des Alten Markts ab. Auch 
Menſch feſtgenommen. — Aus 

Noon e der Waſſerſtraße fielen in 


Uebelthäter iſt in dem c zwei Revolverſchüſſe. Der 


Kaufmanns ermittelt ommis eines dort wohnhaften 


„der v 
ver orgab, den Revolver nur 
OCH ze aut — Ferner wurde am Sonnabend 
Fabrikarbeiter rs dem Kl. Wunderberg wohnhafter 


rch einen Wurf mit einem Stück 


e in hir Wine in o der Naſe ſchwer ver⸗ 
Schmied rue ſt in einem dort wohnhaften 


Strafkammer zu Elbing. 
Die Hondelsftan f vom E GH 
? au Franziska Spakowski, 
Sc Duczinskl, aus tuhmerfelde iſt JS 3. Mürz 


on d 1 
| ſchlagung Fchöffengerſcht in Stuhm wegen Unterz 


one e 29117 di Altmark ges 
Wo G aies mit 17 Inhalt zu 
Gi Ware GER verurtheilt worden. Die a 
chuhmacher oftenfällig verworfen. — Der hieſige 
legen Schö rledrich Herrmann ſſt vom 
Tse 22. März wegen öffent 

3 Tagen 7 eines Polizeibeamten zu 15 Mk. 
Urtheil hat d RW verurtheilt. Gegen dieſes 
ſür begründ "ie ? erufung eingelegt. Dieſe wird 
gesprochen. SE Die chtet und der Angeklagte frei⸗ 
o - e bisher nicht beſtraften Arbeiter 
aufen l Einſteigens Flaschen min Sen bei 
Neufeldt'ſch Werbering und Blechwaaren aus der 
10 baben Si en et ee Fällen entwendet 
onaten Gefängniß verurtheilt. 11 2 0 d 


Wewaltthätigkeit 

Eheim Nos ke beſtrafte hiefige Stel 

Friſch ` atroſe H a 

eine 

mißhandelt und nm liche Der Wertgeuge ge⸗ 
em Gebäude 

auf eine Zuſatzſtrafe zu Lë ragen Friſch wird 

auf 8 Monate und gegen Noske auf Ce 9. Mai 

fängniß anerkannt. — Am 7. April a Sabre Ge⸗ 

von Marienburg nach Sandhof em Wege 


; ein 
beiter mittelſt eines Meſſers verletzt Se ha deren Ar⸗ 


: a ben, i 
beiten Andreas Jajelsk aus Sanz ft der 
De, Als Strafe wird auf 9 Monate Miel? 


erkannt. 


n 
Ss Aus dem Gerichtsſaal. 


kee gn Bochum wird geſchrieben: Der 
mil den rer Weg halte in Grace 
aſſirer Gaedtke, als vor einiger Zeit 


B iſch-Märf 
mit 4000 M. Antigen Bahnhof ein Werthpacket 


welcher den Wechſe der ſchwand, bei dem Beamten, J 


) ; et. 2 
eine ſofortige Durch uch Me 9 
Effekten u. ſ. w. vorgenommen. Herr Kuniſch der 
bei der ganzen Angelegenheit überhaupt viel Schneidig⸗ 
keit bewies, machte ſpäter von dieſem Schritt der 
königl. Staatsanwaltſchaft Mittheilung, und war 
wahrſcheinlich nicht wenig überraſcht, als ihm vor 
einigen Tagen der von der „Hausſuchung“ betroffen 
Beamte, der ſich im Uebrigen des beſten Nufes 
erfreut, eine gerichtsſeitige Vorladung vorlegte, nach 
gun er, der Beamte, „in der Straſſache gegen 
olg und Genoſſen“ als Zeuge vernommen werden 
ene Die Staatsanwaltſchaft muß natürlich in 
Se Ee eine unerlaubte Vornahme richter⸗ 
Ss andlungen erblicken und hat die beiden Herren 

gemäß in Unterſuchung gezogen; denn nach § 105 


1891 5906 betrug. 


der Strafprozeßordnung darf eine Hausſuchung nur 
vorgenommen werden vom Richter, vom Staats⸗ 
anwalt, ſowie von denjenigen Polizei⸗ und Sicher⸗ 
heitsbeamten, welche als „Hilfsbeamte der Staats⸗ 
anwaltſchaft“ den Anordnungen derſelben Folge zu 
leiſten haben. 


JA leet p ̃ ——— 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* In Wiesbaden traf jüngſt der Miniſter des 
königlichen Hauſes, Herr v. Wedell, ein. Wie der 
„Rhein. Cour.“ hört, hängt die Reiſe des Miniſters 
mit dem ſchon ſeit 1888 beſprochenen Plane zuſammen, 
die königlichen Provinzal⸗Theater eingehen 
zu laſſen. Es wird jetzt darüber verhandelt, die 
königliche Verwaltung der Hoftheater in Caſſel und 
Wiesbaden mit dem Jahre 1895 aufhören und beide 
Theater in ſtädtiſche Verwaltung übergehen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 


„Ueber die Berliner Weltausſtellung ſchreibt 
der Reichskanzler von Karlsbad aus an den Vor⸗ 
ſtand des Vereins zur Förderung des Gewerbefleißes 
in Berlin: Dem Vorſtande beehre ich mich auf die 
gefällige Eingabe vom 26. April d. J., in welcher 
derſelbe mein Intereſſe für eine Weltausſtellung in 
Anſpruch nimmt, ergebenſt zu erwidern, daß nach 
meinem Dafürhalten, auch von demjenigen Standpunkt 
aus, welcher einer ſolchen Ausſtellung ein warmes 
Intereſſe entgegenbringt und die daraus zu erhoffenden 
Vortheile hoch anſchlägt, noch kein Grund vorliegt, 
eine amtliche Stellungnahme der verbündeten Re⸗ 
gierungen herbeizuführen. Zunächſt erſcheint mir, 
ſoweit meine Informationen reichen, ſehr fraglich, ob 
unſere Großinduſtrie überall geneigt ſein würde, die⸗ 
Opfer, welche eine ſolche Ausſtellung, wenn ſie er⸗ 
folgreich werden ſoll, von ihr fordern müßte, auf ſich 
zu nehmen. Ebenſowenig iſt bisher die finanzielle 
Sicherung, ſofern fie durch die Bereitſtellung von 
erheblichen Geldmitteln ſeitens Privater und ſeitens 
der Stadt Berlin herbeizuführen wäre, in einer Weiſe 
gewährleiſtet, welche dem Urtheil der verbündeten 
Regierungen eine hinreichende Unterlage bieten könnte. 
Mit dem Vorſtande bin ich darin völlig einverſtanden, 
daß kein zur Hebung der deutſchen Ausfuhr geeignetes 
Mittel unbenutzt gelaſſen werden ſollte. Eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin würde aber ein ſolches Mittel 
nur dann bieten, wenn ſie glückte, während anderen⸗ 
falls nicht nur pekunjäre Opfer zu bringen wären, 
ſondern auch der Ruf deutſcher Induſtrieen und 
Gewerbe im Auslande in eine unſere Ausfuhr 
ſchädigende Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. 
Die Rückwirkung einer Weltausſtellung in Berlin auf 
den deutſchen Export werden meines Erachtens unſere 
Kaufleute und Gewerbetreibenden, wenn fie aus 
Chicago zurückkommen, klarer überſehen als heute. 
Jedenfalls hat eine Weltausſtellung in Berlin mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, und es wird 
nicht beſtritten werden können, daß ſie, früher oder 
ſpäter, nur unternommen werden darf, wenn ihr die 
Ausſicht auf einen vollen Erfolg ſoweit als irgend 
möglich geſichert iſt. 

* In Berlin hat am Freitag ein übel beleu⸗ 
mundete3 Individuum auf offener Straße erſt ſeine 
Geliebte, dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 

* Ueber einen Fall von totaler Kehlkopfexſtir⸗ 
pation berichtet Profeſſor Julius Wolff im Januar 
in der Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft. Der hoch⸗ 
intereſſante Fall, den wir damals nach dem Referat 
des Chirurgen mittheilten, betraf einen 41jährigen 
Privatlehrer Dr. S., der ſchließlich in Folge der zu⸗ 
nehmenden Heiſerkeit Zahntechniker geworden war. 
Die Totalexſtirpation des Kehlkopfes wurde im Okto⸗ 
ber v. J. ausgeführt. Heute nun veröffentlicht Prof. 
Wolff ſeinen Vortrag in der Berl. Klin. Wchſchr. und 
fügt in einer Nachſchrift Folgendes hinzu: „Nicht 
ohne Abſicht habe ich die Veröffentlichung des Vor⸗ 
trages etwas verzögert. Ich kann nunmehr, nachdem 
mehr als ſieben Monate ſeit der Operation verfloſſen 
find, berichten, daß der Patient auch jetzt noch recidiv⸗ 
frei iſt und ſich eines ausgezeichnet guten Befindens 
erfreut. Sein Kräftezuſtand iſt ein vorzüglicher und 
ſein Ausſehen ganz vortrefflich. Er hat inzwiſchen 
eine Reiſe nach Amſterdam ausgeführt und iſt im 
Begriff, in Halle eine größere Geſchäftsthätigkeit als 
Zahntechniker zu übernehmen. Aus dem wenig mit⸗ 
theilſamen und lebensüberdrüſſigen Patienten iſt ein 
Mann mit Lebensmuth und vortrefflicher Gemüths⸗ 
ſtimmung geworden.“ Ueber die Verbeſſerungen an 
ſeinem Stimmapparat gedenkt Profeſſor Wolff im 
nächſten Monat dem Chirurgen⸗Congreß zu berichten. 

*Amerikaniſche Rechtszuſtände. Vor 
kurzem hielt der amerikaniſche Richter Parker eine 
Anſprache an die Geſchworenen, in welcher er, wie 
die „Juriſtiſchen Blätter“ berichten, höchſt merk⸗ 
würdige Mittheilungen über die Kriminalität ſowohl 
als über die Strafrechtspflege in den Vereinigten 
Staaten machte. Er konſtatirte vor allem, daß die 
Zahl der zur Kenntniß gekommenen Mordthaten im 
Jahre 1889 3568, im Jahre 1890 4290, im Jahre 
Von den Mördern wurden im 
Jahre 1890 102 hingerichtet und 127 gelyncht und 
im Jahre 1891 128 hingerichtet und 195 gelyncht. 
Von den 10,190 Moͤrdern der Jahre 1890 und 
1891 wurden alſo 552 zu Tode gebracht, davon 
aber 322 auf ungeſetzlichen Wege. Der Richter 
will für dieſe fürchterlichen Erſcheinungen folgende 
Gründe gelten laſſen: Die Nachläſſigkeit und Un⸗ 
fähigkeit der Gerichte, die ganz allgemeine Sitte des 
Meineids der Zeugen, die direkte und indirekte 
Sen durch Geld, ſozialen Einfluß und andere 
Beſtech wobei nicht geſagt wird, ob ſich dieſe 
Aa chung auf die Geſchworenen beichränkt oder 
auf Sai das Gefängnißperſonal und vielleicht auch 
S en Berufsrichter erſtreckt, dann die krankhafte 
Sax endlich die und Sympathie für die Verbrecher 

n Ober Ae ie volle Gleichgiltigkeit des Publikums. 
enthüllt ſich ob Wah an des Richters Parker 
dortigen Zuſtände 8 als unerfreuliches Bild der 

Napf eine an este ffambett der Gerichte, 
der 46 Jahre alte St Ee Weiſe machte 
bei Mariazell (Nie erößzerreich se E d'an 
Ende. Er begab fi einem Leben ein 

gab ſich gegen 5 U 

d Dr früh aus feiner 
Wohnung in die Werkſtätte, in der fic ein etwa 150 
Kilogramm ſchwerer Eiſenhammer befindet, der durch 
Waſſerkraft in Bewegung geſetzt wird. Der Huf- 
ſchmied zog den Hammer in die Höhe, ſpeilte den 
Eiſenklotz mittels eines Holzſtückes, legte dann ſeinen 
Kopf über den Amboß, ſchlug mit einem kleinen 
Hammer die Holzverſpeilung weg und ließ den ſchwe⸗ 
ren Eiſenhammer auf ſein Haupt niederfallen. Dem 
Selbſtmörder wurde der Kopf zerquetſcht. 

* Der Herzog von Cambridge, Oberbefehls⸗ 
haber der britiſchen Armee, hat das folgende für 


engliſche Verhältniſſe bezeichnende Rundſchreiben an 
die Befehlshaber der verſchiedenen Militärdiſtricte ge⸗ 
fandt: „Es find dem Oberbefehlshaber mehrere 
Fälle zu Ohren gekommen, in denen Wirthe ſich 
geweigert haben, Soldaten in Uniform Er⸗ 
friſchungen zu reichen. Sollte irgend ein ſolcher Fall 
ſich in Ihrem Diſtrict ereignen, jo melden Sie ge⸗ 
fälligſt die Einzelheiten dem Obercommando, damit 
dem betreffenden Wirth ſeine Schankconceſſion nicht 
erneuert wird. 

* Wien, 20. Mai. Im Stadtbezirk Favoriten 
wurde der Kaufmann Johann Doſtalek, welcher das 
Amt eines ſtädtiſchen Armenraths bekleidete, wegen 
des Ankaufs der von einer Einbrecherbande ſeit dem 
vorigen Herbſt geſtohlenen Waaren verhaftet. Der⸗ 
ſelbe iſt geſtändig. 

* Ein grauenhafter Vorfall hat ſich am 17. 
Mai in dem piemonteſiſchen Dorfe Grangiotto zu⸗ 
getragen. Der Bauer Battiſta Ginglardi fiel, wäh⸗ 
rend ſeine Frau auf dem Markte war, über ſeine 
drei Kinder her und ſchnitt ihnen allen mit einem 
Raſirmeſſer den Hals ab. Das gleiche Schickſal 
widerfuhr einem älteren Verwandten, welcher in dem 
Hauſe des Wahnwitzigen lebte. Die getödteten 
Kinder ſind zwei Knaben im Alter von 12 und 6 
Jahren und ein Mädchen von 6 Monaten. 

* Paris, 22. Mai. Wie aus Montivideo Be 
richtet wird, iſt das braſilianiſche Kriegsſchiff 
„Solimoes“ auf der Fahrt nach Matto Groſſo auf 
der Höhe des Caps Santa Maria gänzlich unter⸗ 
gegangen. Ein Theil der Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 120 an⸗ 
gegeben. 

* Nach einer Meldung aus Lübeck packte eine 
oſtpreußiſche Arbeiterfrau auf der Pedelhoff ſchen 
Ziegelei in Reecke ihre acht Monat alten Zwillinge 
in Bettzeug und zündete dieſes an. Von Nach⸗ 
barn, die das Feuer noch rechtzeitig bemerkten, wur⸗ 
den die Kinder gerettet, indeß ſoll das eine den er⸗ 
littenen Brandwunden bereits erlegen ſein. Die ent⸗ 
menſchte Mutter wurde ins Gerichtsgefängniß ge⸗ 
bracht und hat ihre That bereits eingeſtanden. 

* New⸗Pork, 22. Mai. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſachte Schaden, welcher auf 
11 Millionen Dollars abgeſchätzt wurde, ſoll nach 
neuerlichen Meldungen noch größer ſein. An eine 
Ernte könne in den betroffenen Landſtrichen in dieſem 
Jahr überhaupt nicht gedacht werden. Gegen 8000 
Menſchen ſeien obdachlos geworden und in Saint 


Louis allein befinden ſich 15,000 Arbeiter ohne Be⸗ 


ſchäftigung. Die durch das Hochwaſſer verwüſteten 
Ufer des Miſſiſippi zwiſchen Kairo und Saint⸗Louis 
gewähren einen traurigen Anblick. Auch dort haben 
mehrere tauſend Menſchen ihr Obdach verloren, zahl⸗ 
reiche Viehherden ſeien umgekommen. Die Saat auf 
gegen 500,000 Acker ſoll vollſtändig zerſtört ſein. 
Bei einer plötzlichen Senkung des Ufers hätten 
geſtern fünf Perſonen das Leben verloren, ſodaß 
während der Dauer eines halben Tages 30 Menſchen 
ertrunken ſeien. 


Telegramme. 
Eiſenach, 23. Mai. Spät Abends kam 
aus Prökelwitz an Marquardſen folgende 
Kaiſerdepeſche: Zur Feier des 75jährigen Be ⸗ 
ſtehens der nationalliberalen Partei ſpreche 
7 der tagenden Berſammlung für die mir 
überſandten warmen Worte treuer Anhänglich⸗ 
keit meinen beſten Dank aus. Wilhelm. Das 
Telegramm wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 


Berlin, 23. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom 21.5. 23.5. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 95,90 96,30 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 96,00 96,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,20 96,40 
4 pet. Ungariſche Gold rente 94,10 94,20 
Heller Pier Baken 214,20 | 214,55 
De sche Banknoten 170,70 170,70 
Deutſche Reichsanleigihhne 107,00 107,00 
4 pCt. preußiſche Eonfoß . . . . » 106,80 | 106,80 
4 pCt. Rumäniie 82, 83, 
106,20 106,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 


D hm dos. 21.5. 23.5. 
Weizen Maaůa!t!! dl MEET 186,50 | 187,50 
Sinti En 186,50 | 187,50 
Roggen: beſſer. 
d Mal EE, N 197,00 | 197,00 
nett . od es 188,20 | 190,25 
Petroleum loc . ». » » 2.0. 21,70| 21,70 
Nübel Wa: „le n 54,40 54,30 
Sat, oe 54,30 54,30 
Spiritus 7er Mai⸗Juni21namnm . - 0,00 | 30,30 


Königsberg, 23. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus ⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt. e, 62,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 41,75 „ Geld. 
Butter⸗ Bericht 


Guſt. Schultze u. Sohn, Berlin (C.), den 30. April 1892. 
Gertraudtenſtraße Nr. 22. d 
Kommiſſion. Im Großhandel franco Berliu an 
Producenten bezahlte Abrechnungspreiſe. 

In den erſteu Tagen dieſer Woche waren die Be⸗ 
richte ger auswärtigen Märkte matt und verzeichueten 
tarke Preisrückgänge. Von Mitte der Woche trat ja- 
och ein Umſchwung ein. Es wurde ein Mangel an 
Waare bemerkbar und glaubte man wieder an eine 
Steigerung der Preiſe. CZ 

Die Einlieferungen von Hofbutttr waren mäßig, 
wogegen der Bedarf ein recht reger war und weßhalb 
die Preiſe voll behauptet blieben. 

Amtliche Notirungen 4 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 
Hof⸗ und Genpſſenſchafts⸗Butter Ia p. 50 Ko. 4108 —11ʃl 
Ua 


„ „102104 


IIIa 

d Abfallende 5 
Landbutter: Preußiſche * „5 
Se Case 5 AE GE 5 N (ës 

ommerjche . - „ 92— 
„ Poulniſche „ „9092 
KR ea Senn⸗ 7 „ —— 
e Bayriſche Land⸗ " „ 87—93 
75 Schleſiſ chte S „ 13 
N Galiziſchhhhttee 5 „ 85—87 
Margarine „ n 40 0 


Tendenz: Bei guter Bedarfsfrage blieben Preiſe feſt 
behauptet. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 5 
Am 23. Mai: Kapt. H. gut Dampfer „Nordſtern 
von Stettin mit Güter; Kapt. Wittmuß, Segelſchiff 


„Edmund“, Kapt. Fr. Lokenwitz' SE „Fried⸗ 
rich Wilhelm“, Kapt. Jüngſchans' Segelſchiff „Maria 
Rogina“, ſämmtlich leer von Königsberg. 

5 Aus gegangen: 

Am 23. Mai: Kapt. B. Hoffmaun' Segelſchiff „Anna 
Cäcilie“ nach Hadersleben mit Holz; Kapt. S. Eckes“ 
Segelſchiff „Gozina“ nach Brunsbuttel mit Holz. 


Engliſche Pelour u. ächte Kammgarne 
en. 140 cm breit A Mk. 1,95 bis 7,85 
per Meter 
verſenden direct an Private jede beliebige 
Meterzahl. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Dépöt Oettinger & Co., 

x Frankfurt a. M. 
Gediegenſte Muſterauswahl bereitwill. franco. 


Ein populäres Heilverfahren. 

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction 
der Sanjana-Company zu Egham (England) eine 
neue Auflage der Sanjana-Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die been der Neun und 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen 
heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, chroni⸗ 
ſchen Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, tuber⸗ 
kulöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei Ner⸗ 
ven⸗, Gehirn- und Rückenmarksleiden, ſowie bei 
allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Secretär der Sanjana-Company, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird 
Holländ. Tabak 10 Pfd. Teo 8 Mk. täglich 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt 
Notariell erwieſen.) a 
EE EE 


Elbinger Standesamt. 
Vom 23. Mai 1892. 

Geburten: Arbeiter Carl Bartſch 
1 S. — Former Otto Schwitzky 1 T. 
— Fleiſchermeiſter Wilhelm Gbrigk 
1 S. — Arbeiter Carl Vollerthum 
1 S. — Schuhmacher Friedr. Dudday 
1 S. — Tiſchler Hermann Grönda 1 T. 

Aufgebote: Schuhmachermeiſter 

Ernſt Lipski⸗Dambitzen mit Maria 
Schlomski⸗Elbing. — Arbeiter Franz 
Gehrmann mit Wilhelmine Hube. — 
Arbeiter Chriſtof Schulz mit Helene 
Wandt. , 

Sterbefälle: Arbeiter Lebrecht Joh. 
Winter S. 4½ J. — Schmied Guſtav 
Hapke S. 1 J. — Arbeiter Johann 
Meyer S. 2½ I. — Arbeiter Eduard 
Labinski T. todtgeb. — Arbeiter-Wwe. 
Anna Block, geb. Grunwald, 64 J. 
e ee es 

Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Elſa von Gerhardt⸗ 
Königsberg mit dem Kaufmann Hrn. 
Hans Bocevain-⸗Roſengarth. 

Geboren: Ernſt Bandelow-Bromberg 

1 T. — Bleyer⸗Seefeld 1 T. 
Geſtorben: verw. Frau Aug. Schubert⸗ 

Graudenz. — Rentier Wilh. Mehl⸗ 

Bromberg, = S pi a 

tanz Janz-Johannsdorf. — Frau 

EL Gallien-Tilſit, 74 J. 

— Frau Henriette Horſt⸗Gerdauen, 

76 J. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juni tritt in Peſtlin eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung mit dem Poſtamte in Stuhm 
erhält. ei 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur 1 folgende Ortſchaften 
ugetheilt werden: 
5 GE G.; Groß⸗Ramſen, G.; 

Klein⸗Ramſen, G.; Michorowo, G.; 

Mirahnen, Ce G.: Paleſchken, G.; 
ilkowitz, D. . 
(er den 20. Mai 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Zielke. 
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©. d. Gebauhr 


Königsberg i. Vr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Stadttheater in Elbing. 
Gaftfpiel des Berliner 
Schauſpiel⸗Enſemble. 


(Direction E. M. Mauthner.) 
Dienstag, den 24. Mai er.: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Rovwitä®! Novität! 


Die Großfiadtluft. 


Theaterſtück in 4 Acten 
von Blumenthal und Kadelburg. 
Ueber 100 Mal 
mit ausserordentlichem Erfolge 
am Leſſing⸗Theater in Berlin aufgeführt. 
Mittwoch, den 25. Mai er: 


Novitärt Schuldig! Mowitärı 
Schaufpiel in 3 Akten von Rich. Voß. 


Dienstag: Liedertafel. 


Kaiser-Panorama 
im Gewerbehaus. 
Reiſe im Rieſengebirge: Adersbacher, 
Weckelsdorfer Parthien und die Graf⸗ 
ſchaft Glatz. 


Christburg. 
Dienſtag, den 24. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 

im Saale des Herrn H. Appelhans: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Billets ſind vorher bei Herrn 
Appelhans zu haben. Neues Pro⸗ 
gramm bringen die Tageszettel. 

Robert Johannes. 


2 


Neuheiten von 


Alrohhülen 


trafen wiederum ein! 


Damen ⸗Stroh⸗Hütr, 


ſchwarz, zartweiß und ſtrohgelb, 
ſtreng moderne aparte Formen in 
den neueſten Geflechten zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen. 
Schwarze durchbrochene Strohhüteß 
5 ſchon von 0,55 an. 
Weifze durchbrochene Strohhüte 
i ſchon von 0,65 an. e 
Moderne klare Strohgeflechte 
ſchwarz und weiß, neueſte Formen, 
ö für 1,05 —1,25— 1,75. 
eine klare Strohſpitzen⸗Hüte 
ſchwarz und weiß, 
für 2,15 2,45 2, 85. 
Feinſte engliſche Baſthüte, 
glatt und in hochfeinen Farben⸗ F 
ſtellungen, elegant und hie in 


zu 


Mädchen⸗ 
Strohhüte 


zu nie dageweſenen, ſpott⸗ 
billigen Preiſen, 
ſchon von 0,25 an. 
Moderne Glocken⸗, Schuten⸗, 
Teller⸗, Faltenformen 
in weiß, einfarbig und modernen! 
Farbenſtellungen für 0,65, 
0,85, 1,05. 
Knabenſtrohhüte, 
I englische Formen in ſtarkem, dauer⸗ 
haften Geflecht ſchon von 0,55 an. 
HBeſte Qualität mit ſeid. Band⸗ 
garnitur in verſchiedenen Farben 
ſchon für 0,80. 


Große Matrofenhüte, 
mit hübſcher Bandgarnitur, 
für 0,80, 1,95, 1,25, 
d eet: Nalelotformen, 
feine engliſche und hochfeine Liſérs⸗ 
Geflechte mit ſeid eleganter Band⸗ 
garnitur für 1,95, 2,25, 2,75. 


Th. dacoby. 


ene eee, 
Neu! 


SZ Beni 
Bd Stroh:Reifehüte d 
) für Damen. 
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Kunſt⸗ u. 


Täuſchungen Veranlaf 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
h e Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 


0 


wirklich echte. 


Gro 


bei Frau 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 24. Mai 1892: 
Bücherwechſel. SE 


Die von dem Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein zu veranſtaltende Verlooſung 
findet Freitag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 
Malletke, Altſtädtädtiſche Grün⸗ 
ſtraße 19, ſtatt. 


Pfarrer 


Von hier ſind auch die Gewinne 


bis zum 4. Juni incl. abzuholen. 


Der Vorſtand. 


Gebr. Caffee 1 era. | Mk. 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, kein 


Surrogat, Poſtpackete 9½ Pfd. M. 10, 
frei ins Haus, verſendet unter Nach⸗ 
nahme die 


Dampfkaffeebrennerei 


Wilh. Schultz, 


Altona 
(Elbe). 


Statuten, 


Diplome. 


Irogramme, 


bester Ausführung 


von 


Moitgliedskarten, 


Bintriltskarten, 


| Für Vereine! | 


sowie sonstige Vereins- 
Drucksachen liefert in 


zu billi- 


; gen Preisen 
die Buch- u. Kunstdruckerei 


ai. Gaartz, 


S EE II 


Elbing, 
0. A Bode, Junkerſtr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine ES 


Mübeltiſchlerei. ; 


Einzige Specialität am Platz! 


Einrahmen von Photographien, 
Stahl⸗ und Kupferſtichen 


in ſelbſt gefertigten Holzrahmen 


zu billigſten Preiſen. 


— LT 2 ————r—5rs; ——.᷑ H—œEé 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üächte Dr. White’s Augen⸗ 


te Dr. White’s 


in der 


waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
mehrfachen nee 

ung gegeben, wo⸗ 


und 


cken, er⸗ 


Formen, für 3,25 — 3,75. ort Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Florentiner e pjer-Bronce-Schrift,welchesmeine 
für Damen und Kinder, Firma: Traugott Ehr- 
ſchon von 1,95 an. \hardt in Selze trägt, 


8 mit nebenſtehendem Wap en 
d Eer gedd 
eigegebenen 

| Säugmarte. perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 


roſchüre 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 


wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 


L Saunier’s B a 
eon El uchh 


in 


Ziehung der 


ben Weſeler 
Geld -Tollerie. 


Nur baare Geld⸗ 
Gewinne. KA 

Hauptgewinn: 
90,000 M., i 

ferner Geldgewinne: 40,000 


M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. ze. 


kleinſter Treffer 


Loose à 3,35 M. incl. Porto i 
und Liſte verſendet 


Richard Schröder, 


Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 
gegr. 1875. 


60,000 M. 


8 


30 M. 


ſind auf erſt⸗ 
ſtellige ſichere 


Hypothek zu begeben. Zu erfr. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Deutsche Strassenprofilkarte 


Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 


Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ges f 


Section Danzig und Elbing : 
In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Organs der Allgem. 
Radfahrer⸗union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 
Sportausſtellung folgende Notiz: S 

.. . Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
ch' letzteren unſere Mittelbach'ſchen Profilfarten unbeſtritten den 
allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 


Die Karten ſind vom 30. Mai cr. ab zu haben zu dem angegebenen 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


" 
unter wel 


Preiſe in der 


Kathreiner’s Malzkaffee 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee, 
hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene u. Kochkunſt“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 


von allen Kaffer⸗uſak⸗ und Erſatzmitteln 
die erſte und höchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille 


erhalten. 


ner’s neipp-Mabhafte 


wird niemals Tote, jondern nur in Driginal- 
paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: ) 
Die Körner mahlen und mindeſtens 5 Mi⸗ 
nuten kochen. 


d Detailverkaufspreis: 
45 9. 1 Pfundpaket, 25 ½ Pfundpaket. 


NS. Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 
Recht für Deutschland eingeräumt, 
unser Fabrikat als „Kneipp - Malz- 
und sein Bild und seine Unterschrift als 


und dates. f warkıhan. 


—> MUNCHER. = 


kaffee‘! zu bezeichnen 
Schutzmarke zu benützen. 


Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Kaihreiner’s Malzkaffee-Fabriken 
München — Wien. 


Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


Ste: E? 


25. Mai 


Große Pferde⸗Lotterie 


zu Neubrandenburg. 


Hauptgewinn: 


Eine Equipage mit 2 Juckern und Geſchirr, 
außerdem 77 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 1020 Fahr⸗, 
Reit⸗ und Stall⸗Requiſiten. 

Loose à 1 N. (11 Stück 10 le E Es Liſte 30 Pf. 
7 SR erlin C. 19 
Richard Schröder, Spittelmarkt 8 und 2: 

Gegründet 1875. 


ntirt Ei a 
Garantirt Bingeschossene 
ZE E EE ES 

Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk. 
Cal. 9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins A Mk. 
FPürsch- u. Scheibenbtchsen von 30 Mk. an. Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an.— Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 

Zujed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 

Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 

Katalog 61 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 

Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


ah Georg Knaak, 


Reale Bedienung. 


Deutsche Waffenfabrik. 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 
Berlin S. M. 12, Friedrichstrasse 212. 


für 


Radfahrer. 


Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 


zogen) in Taſchenformat & 1,50 M. 


Koll 


NZ welt >> 


eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden u. vollſt. Geſchirr i. W. v. 10,000 M. 
Eine Equipage mit 2 Pferden und Geſchirr i. W. v. 4500 M. 


Sehr trocken 9. —— 
Beſtändig. 6 . — 
Schön Wetter ae 
Veränderlich . 28 — 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 6 —— 
Stumm e — 

27 —— 
Wind: W. 11 Gr. Wärme. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Sün⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben⸗ 
fein, Skropheln ze, Gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs- 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


A Fl. 60 Pf. 


Zum Todtlachen! 


Ganz neu! Ganz neu! 


2 
Hilaroskop. 
Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 
ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
guren u. |. w. in den drolligſten 8 
Formen und Bewegungen. Es R 


verſäume Niemand, "o das un⸗ 
gemein ſpaßmachende und jede Ge- 
ſellſchaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zu laſſen, das S 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernſten Gegenden verſandt R 


Schröder’s 
Verſandtgeſchäft, Sr 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. E 


wird. 


Jaskulski 


(vorm. HKniswreil) 
Kettenbrunnenstrasse 2/3, 
I. Etage. 


Sprechst. von 9—12 und 2—6 Uhr. 


Seneſte Erfindung F 


Natır-Pans-Apparat! | 
(Geſetzl. geſchützt.) S 

Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. S 
Dieſer kleine in der Tafche RB 
bequm bei ſich zu führende opti- BR 
ſche Apparat wirft Landſchaft, P 
Ruinen, Haus, Kopf ꝛc. als Bild ES 
in Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, auf welchem es 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. 
Intereſſant für jeden Reiſenden WE 
und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. i 
Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 
zu beziehen von N 
Schröder's Verſandtgeſch., 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


Sprungfähige Holländ. Bullen, 
ea. 20 Faſelſchweine und 

2 Norkſhire Eber find verkäuflich. 

Dominium Schönwalde. 

Ban ne 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 5 


Prof. Mad. Dr. Wou 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen S 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. S 
inel. Frankatur. CR 


Die Gewinnliſte 
der Königsberger Pferdelotterie 
iſt bei uns einzuſehen und für 
20 Pfennig verkäuflich. 


Exped. der Altpr. 24. 


Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern“ Mitt⸗ 
woch, den 25. d. Mts., früh, via 
Königsberg. 5 8 : 
Elbinger Jampfſchiſfs⸗Rhederei 

F. Schichau. 
FEELER EE 
Barometerſtand. 

Elbing, 23. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. ER 


8 8 
9 — . 


| 


Extra⸗Beilage zur Hltpreufifchen Zeitung. 


Nedaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


6. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. . Lotterie. 


gie ung vom 21. Mai 1892, Vormittag 
Nur bie Gewinne über 210 Mark ſind den SS, Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
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6. Siebung fr A Site 186 Aung Bee, Lotterie. 


vom 21. Mai 1892, Nachmitt, 
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Der Hausfreund. 


Nr. 120. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 24. Mai. 


1892. 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 
6) 8 


Nachdruck verboten. 


„Sappe 

e tment, wo wohnt denn aber der 

Ee rief er plötzlich wieder zurück. 

Sie Ja das weiß ich auch nicht. Aber fragen 

beſten ur einen Nachtwächter, die wiſſen am 

versetzt wo die Nachtſchwärmer zu finden ſind“, 

ni der gelehrte Hausknecht. 

Friedrich nend ſchritt Neumann von dannen. 

Hand in aber ftand mit feiner Laterne in der 

was er eg file und ſchien zu überlegen, 

nen ſolle. 

heit“ Fun das wäre am Ende eine gute Gelegen⸗ 

Bett em Aennchen die Sache zu ſtecken. Mein 
er iſt e hübſcher Kerl und auch gar 


keine üble 
We etzt 
noch Bureau⸗Vorſteher been e e 


kann er doch in einigen Ja 
einer kleineren Stadt des "ig 5 


Frau Bürgermelſterin klingt gar ni 
5 d t ſchlecht!“ 
Vir E eg DECHE We dis Treppe 


Aennchen, welche meinte, der Vater käme 
be zurück, trat aus ihrem Zimmer. Als 
willig zu sriedrich erblickte, rief ſie ihm un⸗ 


„Was wolle V t pa 
n Sie? Wo tft der Vater? 
, Geer Herr Barer iſt zu dem Windbeutel, 
tudenten gegangen und ich fol —“ 
Friedrich verbitte mir ſolche Redensarten, 
beutel!“ 5 Der Herr Flammbach iſt kein Wind⸗ 
be die Zog erzürnt ein. ſolche 

1 nun, dächte, wenn man 
Geſchichte die jo 5 
9 „Gehen Sie hinab und warten Sie auf den 
me: das Uebrige kümmert Sie gar nichts!“ 
N und trat wieder zurück in ihr 

„Aber Fräulein Aennchen?“ ſtotterte der 
Abgeblitzte und Barrie mit offenem Munde nach 
der ſich ſchließenden Thür. 

Ich glaube, der hat ihr richtig ſchon den 
Kopf verdreht. Ach die Weiber und die Stu⸗ 
, eine gute Sorte!“ brummte er und 
rat langſam ſeinen Rückzug wieder an. Mitten 

der Treppe aber blieb er wieder ſtehen. 
auf zom, was wird der Vater jagen, wenn er 
uf den Sonntag wieder kommt und ich habe 


immer noch keine Anſtalten gemacht, daß 
er — — hm — — ich hätte doch vorher gern 
ein vernünftiges Wort mit ihm geredet, ehe ich 
ihr das Brieſchen einhändige. Ein Mädchen 
von ſechzehn Jahren iſt doch eigentlich immer 
noch ein halbes Kind, und wenn ſie in ihrer 
Unſchuld das Brieſchen dem „Alten“ zeigte, ſo 
wäre freilich die ganze Sache ſchon im Anfange 
verloren. Dumme Geſchichte! Aber der ver⸗ 
dammte Student iſt an Allem ſchuld.“ 

Da öffnete ſich wieder die Thür Aennchens. 
„Nun, auf was warten Sie noch?“ fragte die 
Jungfrau. „Fräulein Aennchen, der Vater 
ſagte: ich ſollte bei Ihnen bleiben, damit Sie 
ſich nicht fürchten!“ „Ich fürchte mich nicht!“ 
„Fräulein Aennchen, ich habe auch etwas an 
Sie abzugeben!“ fuhr Friedrich haſtig fort, 
während er raſch herbei kam. „Etwas an mich 
abzugeben?“ ſorſchte Aennchen neugierig. „Von 
wem denn?“ „Ja, das darf ich noch nicht 
ſagen!“ ſchmunzelte der Hausknecht. Aennchen 
wurde roth. 

„Was iſt es denn?“ fragte ſie verlegen. 

„Hier, dies Briefchen. Leſen Sie nur, 
ſpäter ſage ich Ihnen mehr!“ begann Friedrich 
und überreichte der Jungfrau ein Couvert, das 
er raſch aus ſeiner Weſte gezogen hatte. 
Mechaniſch griff die Jungfrau nach dem Briefe. 
Bei dem Lichte der erhobenen Laterne las ſie 
ihre Adreſſe. „Gute Nacht, Fräulein Aennchen!“ 

„Nein, nein, warten Sie, Friedrich. Hier 
nehmen Sie den Brief wieder mit. Mein Gott, 
da hören Sie doch — Friedrich hier den 
Brief!" Doch Friedrich hörte nicht und eilte 
jetzt ſehr raſch die Treppe hinab. 

„Was haben Sie denn für einen Brief 
bekommen, Fräulein Aennchen, ertönte die Stimme 
Vë: ee Gei 

„Mein Gott, ich weiß nicht! Der Friedri 
— was ſoll ich damit machen?“ rief e 
ganz verwirrt. 

„Sie müſſen doch den Brief leſen!“ war 
des Kindes Antwort. 

„Nein, nein, ich weiß doch nicht, von wem 
er iſt!“ ſtammelte Aennchen und ging mit dem 
Kinde ins Zimmer zurück. 

„Das wird wohl drin ſtehen. Aber Sie 
zittern ja, Fräulein Aennchen, und ſind bald 
ach bald roth. Iſt Ihnen unwohl?“ forſchte 


etty. x 
„Nein, nein, ich bin — ich weiß nicht — 
ich werde morgen den Brief leſen. Geh ins 


Bett, Betty, und — — ſage nichts von dem 
Briefe!“ drängte Aennchen in großer Verlegen⸗ 
heit und verbarg das Couvert in ihrem Mieder. 

Friedrich rieb ſich unten vergnügt die Hände 
und verſetzte: „Das war ſchlau angeſtellt. Ich 
frage ſie morgen, wie ihr der Inhalt gefallen 
hat, und — ein Wort giebt das andere — die 
Sache iſt eingeleitet. Warte nur — Wind⸗ 
beutel — wir ſind auch nicht ſo dumm, wie Du 
meinſt!“ 

Ach, wie ſüß war doch der Schlaf des 
Studioſus Flammbach! Der Traumgott ſchien 
dem Jünglinge nach den erſchütternden Ereig⸗ 
niſſen der Nacht reichlichen Erſatz in lieblichen 
Bildern und köſtlichen Phantaſien ſeiner Seele 
während des Schlafes des ermüdeten Körpers 
bieten zu wollen. Das lächelnde Mienenſpiel 
des Ruhenden gab Zeugniß von den glücklichen 
Träumen, der erquickenden Spende des wohl⸗ 
thätigen Gottes. 

Entzückend war das Bild ſeiner Seele. Wie 
zärtlich breitete ſein geliebtes Mütterchen die 
Arme nach ihm aus und wie ſo innig drückte 
ſie ihn an ihre treue Bruſt! Daneben — ſtan⸗ 
den ſie, der Vater und die Schweſter, mit 
freudeſtrahlenden Blicken und reichten ihm auch 
ihre Hände dar, während herzliche Worte des 
Willkommens über ihre Lippen floſſen. Und 
dort, ſchüchtern und verlegen, aber dennoch mit 
verklärtem Antlitze, die feurigen zärtlichen 
ſchwarzen Augen auf ihn gerichtet, während das 
wallende ſchwarze Lockenhaar um ihre Schultern 
flackerte, nahte ſich Betty, das Kind des Schau⸗ 
ſpielers, und brachte ihm auf einem ſilbernen 
Teller — — 

Exſchreckt fuhr der glückliche Schläfer empor. 
Seine Augen blickten ſcheu im Zimmer umher. 
Da, — noch ein harter Schlag an ſeine Thür 
— und ſein Name drang an ſein Ohr. 

Raſch ſprang er aus dem Bette und rief: 

„Was giebt es?“ 

„Oeffnen Sie, Herr Flammbach, ich bin es, 
Neumann aus dem Stern“ — erſcholl es 
draußen rauh und ärgerlich. Im höchſten 
Grade verwundert, kleidete ſich der Student 
flüchtig an, warf ſeinen Schlafrock über und 
öffnete. 

„Es thut mir leid, aber ich muß Sie ſchon 
ſtören. Sie haben mir eine ſchöne Beſcheerung 
auf den Hals gebracht. Der Schauſpieler iſt 
ausgeriſſen und hat die Todte und das Mädel 
zurückgelaſſen —“, begann Neumann, als er 
ins Zimmer trat. 

„Nicht möglich!“ war Alles, was Flamm⸗ 
bach erwidern konnte. — „Machen Ste nur Licht, 
ich habe einen Brief an Sie, und ich möchte 
gern wiſſen, was darin ſteht.“ 

„Einen Brief an mich? Von dem Schau⸗ 
ſpleler?“ ſtammelte der Student. 

„Ja freilich, freilich, von wem denn ſonſt? 
Machen Sie nur Licht, damit wir endlich 
wiſſen, woran wir ſind!“ drängte der Wirth. 

Flammbach zündete die Lampe an. Dann 
empfing er den Brief. Mit bebender Hand 


öffnete er denſelben. Neumann trat heran und 
rief: „Na, leſen Sie laut! Was ſchreibt denn 
der Taſchenſpieler?“ 


„Herr Neumann, der Brief iſt an mich 


gerichtet und ich allein habe das Recht, den⸗ 
ſelben zu leſen!“ verſetzte jetzt der Student im 
rn und verweiſenden Tone. 

„Na, 
auch!“ brummte Neumann beleidigt. 

„Ich glaube nicht,“ erwiderte Flammbach 
ruhig und las das Schreiben. „Na ſehen Sie, 


ich denke, die Sache betrifft mich 


De 


das haben Sie ſich ſelbſt zuzuſchreiben,“ be⸗ 


gann Neumann, als er bemerkte, welchen Ein⸗ 
druck der Brief auf den jungen Mann machte, 
„der Kerl tft natürlich ſort und Sie haben —“ 
„Ruhig, Herr Neumann! Die Sache iſt in 
Ordnung,“ fiel der Student ein und ſuchte 
ſeiner Erregung mit Gewalt Meiſter zu 
werden. 

„In Ordnung?“ fragte erſtaunt der Wirth. 
„Oder wird wenigſtens morgen in Ordnung 
gebracht werden. Gehen Sie nur ruhig wieder 
nach Hauſe und forgen Sie vorläufig für das 
Kind — —“ „Was, ich ſoll für das Kind 
ſorgen?“ „Ich meine, wie es einem Wirth zu⸗ 
kommt. Das Kind iſt Gaſt bei Ihnen und 
das Uebrige ift meine Sache. Geben Sie dem 
Kinde womöglich ein beſonderes Zimmer, damit 
es nicht allein bei der Leiche verweilen darf.“ 
„Ein anderes Zimmer? das koſtet immer 
mehr!“ „Danach haben Sie am allerwenigſten 
zu fragen!“ „Na, das möchte ich doch ft 
„Sie werden bezahlt und nun bitte ich Sie 
nochmals, mich nicht weiter in der Nachtruhe 
zu ſtören — Bitte!“ 

Mit den Worten drängte der Student den 
frappirten Mann aus dem Zimmer und ſchloß 
hinter ihm die Thür. Brummend trat Neu⸗ 
mann ſeinen Rückweg an und war ſo klug, wie 
zuvor. Paul Flammbach aber ſtand am Tiſch 
und ſein jugendliches Geſicht hatte einen ſehr 
ernſten, faſt feierlichen Ausdruck angenommen. 
„Edler, großherziger Jüngling!“ las er 
jetzt laut, — „die Wege der Vorſehung ſind 
wunderbar. Ich danke Gott, daß er zur 
rechten Stunde Sie in meinen Weg geführt 
hat! Mit dem größten Vertrauen lege ich 
Ihnen mein geliebtes, einziges Kind ans Herz 
und übergebe Ihnen die Fürſorge für die 
ſterbliche Hülle meines unvergeßlichen Weibes! 
Ich bin feſt überzeugt, Sie werden dem Kinde 
ein treuer Vater und Erzieher ſein, der Leiche 
meines Weibes werden Sie ein ehrliches Be⸗ 
gräbniß zu Theil werden laſſen. Sie haben 
ihre letzten Lebensaugenblicke hoch beglückt — 
fie ſtarb mit froher Zuverſicht und mit Dank 
gegen Gottes Barmherzigkeit. Ein Verhängniß 
ruht auf mir, auf uns, das mich von dannen 
treibt. Mißdeuten Sie meine Flucht nicht und 
ſuchen Sie mir bei meinem Kinde ein gutes 
Andenken zu bewahren. Meine Trennung von 
Betty iſt das ſchwerſte Opfer, was ich gebracht 
habe! Mehr kann ich Ihnen nicht enthüllen, 
aber ich hoffe zu Gott, daß einſt die Stunde 


wo Ihnen dieſes Dunkel klar werden 
denn: wir ſehen uns wieder. 


Erich — Erich? Nannte ihn die Frau 
Got Alfred?! murmelte der Student. „Mein 
ſchichte gan Jett ich von dleſer myſteriöſen Ge⸗ 
m halten? Nicht ein Wort der Aufklärung, 

wo dunkler und verwirrter liegt jetzt die 
der Sterboch habe die letzten Lebensaugenblicke 
ſie mei enden beglückt und doch ſtarb ſie, als 
nen Namen hörte? — Das Vertrauen 

Mein tes, mir ſein Kind zu übergeben! 
ſein?“ okt — Betty — ich — ihr Vater 


nd warf ſich der Jüngling wieder auf 

Sich er. Da trat ihm ſein Traumbild ins 
Jaun niß zurück. „Ja, ja, das iſt ein 
und Su — die Mutter daheim wird Rath 
ſagen fe wiſſen. Ich muß dem Vater Alles 
rief er und Belty wird eine Heimath finden!“ 
unterhratöblich und verſuchte, den ſo ſtürmiſch 
Doch dihenen ſüßen Schlaf wieder zu finden. 
und ieſer wollte ſich nicht mehr einſtellen 
mit ac ein wenig ſtärkender Halbſchlummer 
gesanb !tten Traumbildern hielt ihn bis 
iR euer und 1 

ru „ na innahme ſeines mehr als 
* (a Frühſtückes — einer Taſſe Kaffee, die 
00 auf der Maſchine ſelbſt bereitet hatte — 


An dem Stern. D ` 
plötzlich in ſeiner Das Leben war nun Zo 
berangetreten. wg 


ZS Hilfe Anderer anheimgegeben und jetzt? — 


! aller Gewalt fiel die Schwere ſeiner Mer- 
Fumworllichkett auf ſein bangendes Gegen vi 
liche en der Sorge lagerten auf der jugend⸗ 
d Süürn. Das erſte, was er brauchte, war 
Je n und dieſes batte er augenblicklich nicht 
elne Sorge. 
Vor Profeffor Wels wird ſchon Rath schaffen. 
inor allen Dingen gilt es, dem Wirth zu 
mboniren, um Betth — des Kindes willen,“ 
3 ir e gefaßter über die Schwelle 
D n 3 
(an na ern.“ Neumann kam ihm 
„Ab, da find Sie ja bereits, Herr Flamm⸗ 
bach! Na, das ſſt ſchön, daß d ge⸗ 
halten!“ empfing ihn der Wirth. Zweifelten 
Sie an meinem Worte?“ fragte der Student 
während er in die Gaſiſtube trat. Doch die 
Intwort Neumann's überhörte er, denn Schön 
Aennchen erſchien mit Betty auf der Schwelle 
des Nebenſtübchens. Raſch eilte das Kind 
Nlammbach entgegen, rief ihm einen herzlichen 
weargengruß zu und ſchmiegte ſich vertrauens⸗ 
SE an ihn an, während Aennchen erröthend 
bite feuchten Augen ein wenig entfernt 
SEH Der Student erkannte ſofort, wie es 
d en Beiden ſtand, und verſetzte mit bont, 
em Blick auf die Jungfrau und im freund⸗ 


Erich 


lichſten Tone: „Ach Fräulein Aennchen, ich 
freue mich, daß das arme Kind bereits ein theil⸗ 
nehmendes Herz gefunden hat —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gewerbliches. 


Eine neue tragbare Brückencon⸗ 
ſtruktion. Auf den großen Stahlwerken der 
belgiſchen Geſellſchaft Cockerill fanden inte⸗ 
reſſante Verſuche mit einer neuen Brücken⸗ 
conſtruktion ſtatt, welche ſehr befriedigend 
ausfielen. Dieſer neue Brückentrain beſteht 
aus lauter einzelnen Eiſenſchienen, die unter⸗ 
einander auswechſelbar find und einzeln ein 
Höchſtgewicht von nur 160 Kg. haben. Ihre 
Zuſammenſetzung erfolgt mittelſt Keilen, ohne 
Verwendung irgend welcher Bolzen, und ergiebt 
eine 30 Meter lange Brücke mit einer für den 
Verkehr nutzbaren Breite von 1,90 Meter. 
Die Brücke wird am Ufer aufgeſtellt und dann 
wie ein Kahn ins Waſſer geſchoben. Die 
Tragfähigkeit der Brücke wird zu 440 Kilo⸗ 
gramm auf den Quadratmeter berechnet. Der 
Vortheil dieſer Conſtruktion, welche ſich in 
Abſchnitte von 3, 6, 9, u. ſ. w. Meter zer⸗ 
legen und deren Material ſich auf gewöhn⸗ 
lichen Bauernfuhrwerken transportiren läßt, 
beſteht in ihrer vielſeitigen Anwendbarkeit im 
Kriege, ferner bei Brückenzerſtörungen, Ueber⸗ 


ſchwemmungen u. ſ. w., da ſie nicht nur zum 


Paſſiren von Flußläufen, ſondern auch von 
Schluchten oder ſonſtigen tiefen Terrainein⸗ 
ſchnitten, im Hochgebirge von Gletſcherſpalten 
u. ſ. w. zu gebrauchen iſt. Zum Schlagen 
der Brücke brauchten die völlig ungeübten 
Arbeiter der Cockerillwerke völlig zwei Stunden. 


f Mannigfaltiges. 


— Nachſtehende Epiſode aus d 
Freiheitskriege von 1813 eich mit 8 N 
Vorliebe ein vor einigen Jahren in Leipzig 
hochbetagt verſtorbener, angeſehener Arzt: „Es 
war am Vormittage des 19. October 1813, 
als in meines Vaters Haus auf dem Grim⸗ 
maiſchen Steinweg die Nachricht kam, daß 
der ruſſiſche Kaiſer bei uns Quartier nehmen 
werde. Während auf den Straßen die ruſſi⸗ 
ſchen Hörner den Einzug der Sieger ver⸗ 
kündeten, waren bei uns alle Hände in Be⸗ 
wegung, um den hohen Gaſt würdig zu em⸗ 
pfangen. Wider Erwarten aber bezog der 
Kaiſer eine Wohnung im Innern der Stadt, 
in der Katharinenſtraße, uns aber wurde ein 
ruſſiſcher General mit ſeinem Adjutanten zu⸗ 
getheilt. Als mein Vater den noch jungen 


General empfing, fragte ihn dieſer überraſcht: 
„Sind Sie der Profeſſor B., der vor etwa 
15 Jahren Rector der Univerſität zu L. war? 
Zu jener Zeit wurde ich wegen eines Jugend⸗ 
ſtreiches relegirt. Der flotte Kurländer Stu⸗ 
dent iſt Ihnen vermuthlich nicht mehr im 
Gedächtniß, ich erkenne Sie aber recht wohl 
wieder. Wie Sie ſehen, bin ich nicht zu Grunde 
gegangen, ſondern in den Militärdienſt ge⸗ 
treten und General geworden, das Glück war 
mir günſtig. Mein Name iſt F.“ Als mein 
Vater unſerem Gaſte die Familien⸗Mitglieder 
vorſtellte, äußerte er, als an mich die Reihe 
kam: „Mein Sohn Ernſt, Student der Me⸗ 
dicin, hat große Luſt zum Militärdienſte.“ 
„Der Reiz liegt wohl mehr in der glänzenden 
Außenſeite“, erwiderte der Ruſſe; „wer die 
Schrecken des Soldatenlebens nicht kennt, läßt 
ſich leicht täuſchen. Nehmen Sie dieſen 
Mantel um, ſetzen Sie meine Militärmütze 
auf und reiten Sie hinaus auf das Schlacht⸗ 
feld, man wird Sie überall paſſiren laſſen. 
Nach Ihrer Rückkehr hoffe ich Sie umgeſtimmt 
zu ſehen. Du begleiteſt den Herrn“, wandte 
er ſich in ruſſiſcher Sprache an eine Ordonnanz, 
„die Perde find wohl noch geſattelt.“ — Mit 
dem Offiziersmantel und ruſſiſcher Feldmütze 
bekleidet, ritt ich, von dem Dragoner gefolgt, 
vor das Grimmaiſche Thor, durch das Tags 
zuvor die Königsberger Landwehr unter dem 
tapferen Major Friccius als die erſten die 
Stadt ſtürmiſch betreten hatten; ſchon hier 
thürmten ſich mir Haufen von Leichen ent⸗ 
gegen, denen ich oft nicht anders auszuweichen 
wußte, als daß ich über ſie hinweg ſetzte. Ich 
wendete mich rechts herum dem Dorfe Thon⸗ 
berg zu, wo in der Nähe der noch rauchenden 
Trümmer der Quandt'ſchen Tabaksmühle 
Napoleon biwakirt hatte, und gelangte endlich 
in die Mansdorfer Gegend, in der Nähe des 
Hügels, wo die drei verbündeten Monarchen 
bei der Nachricht des erfochtenen Sieges in 
die Knie geſunken waren und ein inbrünſtiges 
Dankgebet zum Himmel geſandt hatten. Hier, 
wo der Kampf am heftigſten gewüthet, erreichte 
auch das Elend den höchſten Grad, und ich 
vermochte den Anblick der verſtümmelten, 
blutenden Leichen, das herzzerreißende Jammer⸗ 
geſchrei der Verwundeten nicht länger zu er⸗ 
tragen, zitternd, auf's Tiefſte erſchüttert, wandte 
ich mein Roß zur Heimkehr. Da hörte ich 
mich plötzlich um einen Trunk Waſſer anflehen; 
es waren zwei Verwundete, ein Oeſterreicher 
und ein Franzoſe, die dicht beieinander lagen. 
Ich warf die Zügel meines Pferdes dem mich 
begleitenden ruſſiſchen Soldaten zu und ſtieg 
ab, um den Verſuch zu machen, den ſchrecklich 
Verſtümmelten ihren Wunſch zu erfüllen. 


Nach langem Suchen fand ich unter einem 
umgeſtürztem Marketenderwagen einige gefüllte 
Bierflaſchen, deren eine ich den Verwundeten 
brachte. Gierig ſtreckten die halb Ver⸗ 
ſchmachtteen die Hände nach dem Labſale aus, 
der Oeſterreicher leerte ſie in einem Zuge bis 
zur Hälfte, dann riß ſie ihm der Franzoſe 
faſt vom Munde weg und drückte ſie mit 
fieberhafter Haſt an die noch vertrockneten 
Lippen. Plötzlich aber ſetzte er ab, und ohne 
einen Tropfen zu genießen, ſchleuderte er mit 
Aufbietung ſeiner letzten Kraft die Flaſche 
weit von ſich und rief in patriotiſchem Feuer: 
„Vive l'empereur!“ Dann ſank er auf die 
Erde zurück und verſchied. Ich verfiel über 
das Geſehene in ein Nervenfieber; der fanati⸗ 
ſche Haß jenes ſterbenden Franzoſen, der es 
verſchmähte, mit dem Feinde aus einer Flaſche 
zu trinken, blieb mir ewig im Gedächtniß.“ 


Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaftliches. 


§ Schmiermittel für Maſchinen⸗ und 
Wagenachſen. Chardon in Paris erklärt als 
beſtes Schmiermittel für alle Körper aus Metall, 
welche einer Reibung ausgeſetzt ſind, den 
Seifenleim, d. h. eine je nach Umſtänden 
dünnere oder ſtärkere Auflöſung von Kaliſeife 
in Waſſer. Für ſehr ſtarke Reibungen empfiehlt 
ſich eine Kalſſeife, welche mit Talg oder Butter 
geſotten iſt, für geringere Reibungen genügt 
eine aus Palmöl oder Olein bereitete Kali⸗ 
Schmierſeife. Das Verhältniß zwiſchen Seife 
und Waſſer ſchwankt gleichfalls je nach der 
Stärke der Reibung, welcher die zu ſchmierende 
Achſe oder Welle ausgeſetzt iſt. Das Maximum 
bildet eine Löſung von 1 Theil Seife und 1 
Theil Waſſer, als Minimum iſt eine Löſung von 
1 Theil Seife in 9 Theilen Waſſer anzuſehen. 
Eine derartige ihrem Zwecke entſprechend zu⸗ 
bereitete Seifenlöſung ſoll die vorzüglichſten 
fettigen Schmiermittel in der Wirkung über⸗ 
treffen. 

Als Mittel gegen Druſe wirg 
folgendes Verfahren empfohlen, welche 
namentlich bei Jährlingen mit beſtem Erfolge 
angewendet ſein ſoll und in weiteren Kreiſen 
bekannt zu werden verdient. Man beſprengt 
etwa 8 Scheffel Hafer mit 1 Liter gereinigtem 
franzöſiſchen Terpentin, der in den meiſten 
Apotheken zu haben iſt, miſcht den Hafer gut 
damit durch und verfüttert ihn an die Jährlinge, 
die ſich ſehr bald an den Terpentingeſchmack ge⸗ 
wöhnen und entweder die Druſe garnicht be⸗ 
kommen oder nur in ſehr milder Form durch⸗ 
zumachen haben. Die geringen Koſten dieſes 
Mittels laſſen wenigſtens einen Verſuch damit 
rathſam erſcheinen. 
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